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Die evangeli che lateini che Ule In
Schweidnitz

bis *
vergangen, nicht wieder;

Aber ging eu  en nieder,
Leuchtet's ang noch zurü

Karl För ter.

Die älte te Schule Schle iens i t zweifellos die Dom chule an
Breslau, deren Gründungszeit jedo Unbekann i t teben hr
ent tanden da elb t allmählich noch  ieben andere Schulen, von denen
die mei ten bis ins 13 oder doch bis in den Anfang des Jahr
hunderts zurückreichen.)

ber auch In anderen damals vorhandenen deut chen Städten
Schle iens aren bald nach ihrer Begründung nehen den arr
kirchen Sta  Ulen ent tanden, mn denen lateini cher Unterricht
Tteilt wurde. Wenn nämli auf der Lenczycer Synode IM
Jahre 1257  ämtlichen Gei tlichen der Gne ener Kirchenprovinzbefohlen wurde, daß  ie, venn mit ihren Kirchen aut bi chöflicher
Genehmigung Schulen verbunden  ind, zur Leitung er elben ur
dann Deut che berufen  ollen,  ie im tande  ind, die lateini chen
Autoren thren Schülern in polni cher Sprache erklären,?)  o

Zeit chrift für Schle iens XXVI, 72
Item statuimus, N cclesiarum rectores 8S6  — plebani VvéEI

quicumque alii unt prelati PSr Uuniversam dyocesin Polonice gentis
constituti, Pro honore SUarUmM Scelesiarum I laudem divinam, CUu
habeant Scolas Per licenciam piscoporum Statutas, 0  — ponant Theuto—
uicam gentem ad regendum Ipsas, uisi int Polonica lingua Ad auctores
exponendos pueris t Latinum Polonice informati.——9 —————————9—9—9—99——9999939“ „9——



2

mußte die e Be timmung un er ter Linie für Schle ien gelten,
10 von en zUum Erzbistum Gne en gehörenden Ländern die
deut che Koloni ation N frühe ten begonnen und nach dem Mongolen—
einfalle große Landesgebiete, namentlich den reiten II an

Gebirge von Bunzlau bis Mün terberg berührt + Schulte
bewei t in der Tat durch reichhaltiges urkundliches Material, daß
Im Mittelalter n a t allen großen und kleinen Städten Schle iens
Latein chulen n überra chend großer Zahl vorhanden waren.!)

Auch die chweidnitz, die threr Ausdehnung, e
Handels und threr ganzen politi chen Bedeutung a  hr
hunderte hindur inter allen adten Schle iens den weiten
ang eingenommen hat, be aß on InI letzten Viertel des NVa  hr
hunderts enne urkundlich ezeugte Schule, die von dem Rektor

Walter geleitet wurde, der noch genannt wird.?) Das
Schulgebäude befand  ich n Unmittelbarer 0 der on 1239
Urkundlich erwähnten PfarrkirchezuSt Stanislaus und Wenzeslaus.s)

Die Schule var eine Trivial chule, PeS wurden von
den  ieben freien Kün ten Iur die drei niederen, das  ogenannte
Trivium (Grammatik, Rhetorik und Dialektik), gelehrt. Die Knaben
lernten neben dem Le en und reiben da Vaterun er, da  8 Ave
Maria, das apo toli che Glaubensbekenntnis, Ge ang d Ctw
Latein,  o daß al o aller Unterricht aus chließlich den Zwecken der
Kirche diente. Neben dem Rektor oder „Schulmei ter“ wirkten
noch andere Lehrer, „Ge ellen“ genannt, die wie jener gei tliche
Weihen empfangen hatten. Welchen C aber der Rat der auf
Schulbildung legte, ewei die Fe t etzung des elben Jahre 1330
oder 1340 „Der keyn burger  eyn  ol, her  ey denne gelart“.“)

Als nfolge der Qii Jahre 1360 V Schweidnitz wütenden
Pe t die V  Ofe bei der Pfarrkirche und bei dem Minoritenklo ter
zur Aufnahme der Toten nicht mehr genügten, erhielt der Rat
der von dem Bi chofe Preczlaw von Pogarell (1342—1376)
ant März 1360 die Erlaubnis, außerhalb der Stadtmauer In
der Nähe der Pfarrkirche inen Kirchhof mit einer Kapelle

i  en chaftliche eilagen den Jahresberichten des Königl.
Gymna iums 5 Glatz 1902 und 190.

Nor 4901
Rege ten Nr. 1772 und 2108 Ebend Nr 4  A  —540 und 709 en



3u Ehren des hei Nikolaus anzulegen, auch die Stadtmauer
behuf eines geeigneten Zuganges einer pa  enden Stelle V
durchbrechen.!“) Dadur ent tan das Nikolaitor oder die Schul
pforte, we Jahrhunderte lang von den aus den  üdlichen
Vor tädten kommenden ülern zur Abkürzung des Schulweges
benutzt worden i t

Au dem und Jahrhundert a  en  ich viele Stiftungen
und Vermächtni  e für bedürftige und kranke Schüler der Schweidnitzer
Stadt chule aufzählen. Jahre 1342  tif  e der Schulrektor
Johann von Y  au 7½2 Mark n zur Beerdigung
Schüler)?) 1376 zeigt der Bader Jeckil dem ate a daß
ein unentgeltliches Frühbad für Schüler eingerichtet habe /8)
1388 wird ein ega ausge etzt, um für bedürftige Schüler Tuch
65  ur Bekleidung 3u kaufen;“ 1421 tiftet Agnete ö mar eln
Hau  2 auf dem St Niklaskirchhofe zur Aufnahme armer nd
kranker Scholaren,s) vermacht 0 Malatz einen jähr
en U 10 Mark zur Verpflegung arnter Schüler,“) und
QAnl 2 Juni 1461  tiftet der Pfarrer ranz Czegenbein in
Schweidni ein Freibad für den Rektor der Schule und eine
e ellen,  owie Mark zur Spei ung armer Schüler.“)

beu auch fier die unere Entwickelung der Schule rrug man

orge Freitag nach Nikolaus (7. Dezember) 1380  tifteten der
Stadt chreiber Pa ulu  S und  eine Frau Elzebeth Mark Zins,
davon —2 einem „Ge ellen“ gegeben werden ollen, amit alle
Tage redlich e e eine Lektion In Grammatica, und dem rediger
In der Pfarre, daß alle Tage auch redlich le e eine ettton un
Theologia, die Ratmannen, der Pfarrer und der Schulmei ter
 ollen bei hren Treuen azu  ehen, daß die redlich gehalten
werde.s)

Wenn wir aber INI und Im nfange des Jahr
bei der Schweidnitzer Schuljugend ein überaus  tarkes

Schweidnitzer Stadtarchiv. Älte tes Stadt—Zeit chri — — 168
buch, 69  hmidt, Ge ch. von Schweidnitz , 89 en. Schweidn
Stadtarchiv. Sect II, Div II, Tom III, 116 en

Schulte, rkundl eiträge zur Ge ch des chle Schulwe en
Im ittelalter, V 23

Schweidn Stadtarchiv Liber 80,
1



Verlangen nach alademi  cher Bildung wahrnehmen,  o mü  en wir
die Hauptur ache die er Er cheinung In dem IM le e Zeit
wachenden U M  uchen irkte doch ein  chle i cher
Hauptvertreter es elben, der erühmte Schulmann Laurentius
Ooroinu (Rabe), von — als Rektor der Schweidnitzer
ule; vollendete hier  ein Werk Carminum structura, eine
theoreti che Anwei ung zur Dichtkun t, und wu  eine Schüler
für das Studium der en Kla  iker gewinnen.!“)

Mehrere Im ruck vorliegende Univer itätsmatrikeln
un aus die er Periode elne überra chend große Zahl von Uni
ver itätsbe uchern aus Schweidnitz. Abge ehen von der älte ten
deut chen Univer ität Prag, deren atrikel, weil noch nicht ver
öffentlicht,  ich der Benutzung entzieht, nden wir auf der Uni
er itã Leipzig von 5—1 die  tattliche Zahl von 144
Schweidnitzern. Auf der Univer ität Krakau, die 3 jener Zeit
von den Schle iern ebenfalls  ehr bevorzugt wurde,  tudierten von
36—1 ni weniger als 120 Schweidnitzer. In Wien
treffen wir von 1453— 15 nach Ausweis einer um rù VOL.
liegenden Teilmatrikel Schweidnitzer an Von den beiden er t
Ini Jahrhunder begründeten Univer itäten Wittenberg
und Frankfurt wurde die er tere von von nd
die etztere von — von 31 Schweidnitzern be ucht In
Erfurt in von 1425 1516 auch Studenten aus Schweidnitz
genannt,  ogar in Ro tock wird 1550 ind mn Heidelberg 1559
noch E ein Schweidnitzer einge chrieben.?)

Eine eigentümliche QAu e Im Schulbetriebe muß hier Er
wähnung finden ngebildete Prädikanten, mei t entlaufene Mönche,
eiferten in ihrem Unver tande erartig gegen das Wiederaufblühen
der Wi  en chaften und namentlich die Schulen, daß in
Wahrheit ein kurzer Verfall der elben intrat Auch die Schule
n Schweidnitz wurde „zwei Jahre lang ge chlo  en und gänzlich
abgetan.““) Mit ziemlicher Sicherheit kann man die    ahre 1524
bis als le e chullo e Zeit annehmen.

Ausführliche Biographie von Bauch in Zei  rift XVII, 230
2) Man vergleiche meine Abhandlung: „Gelehrte Bildung in eldni

im 15 und Jahrh.“ in Zeit chrift XXVII, 190
Zeit chrift XIX, I. Uund XX



Daß die Schweidnitzer Schule ihre Schüler nicht unmittelhbar
für die Univer ität vorbereiten konnte, war bei dem E  ähnten
großen Verlangen nach akademi cher Bildung enn beklagenswerter
Übel tand  ů  ahre 1531 Umfaßte  ie nur Kla  en mit

Lehrern,!) weshalb diejenigen Schüler, die  ich Univer itäts 
 tudien widmen wollten, zum Ab chlu  e threr Vorbildung noch
ene Latein chule, Wie Breslau, rieg, 0  erg und Görlitz
bereits be tanden, be uchen mußten Schreibt doch der Schweid
nitzer Chroni t Hieronymus Thommendorff noch zum Jahre
1557 „Am unt habe ich enen ieben Sohn Seba tian von

Görlitz Wittenberg zum Studieren abgefertigt.“?“
Doch chon wenige Jahre darauf die läng t erwün chte

Umwandlung der Schweidnitzer +  Ule lateini ch e
Ule erfolgen.

II

nzwi chen hatte  ich nach dem organge Breslaus die
evangeli che Lehre über a t e ten verbreitet
der Pfarrkirche Schweidnitz hatten einige Gei tliche ver ucht,
Uther re einzuführen (vergleiche Eberlein, Die reformato—
ri che Bewegung M Schweidnitz, Korre pondenzblatt VII 131 ff.5/
aber der Erfolg konnte kein nachhaltiger  ein, da die jeweilige
in des Klarenklo ters TLeslau  chon  eit 265 das atrona
der Pfarrkirche be aßs) und  omit jederzeit Gelegenheit atte,
der en V reu gebliebenen rie ter berufen

So folgte auf den evangeli chen rediger Seba tian
Angerer ezember der katholi che Pfarrer
Dr olfgang Dro chke, der 14 Februar 1550 M  ein
m eingeführt wurde, aber bald durch  einen Eifer der Wieder
her tellung des früheren Zu tandes Glaubens achen und Ceremonien
ene Üble Stimmung der Bürger chaft  ich hervorrief und
den lutheri ch ge innten Rektor Martin Helwig,  owie den
Kantor u  mann zur ufgabe threr Amter veranlaßte Vergl
Korre pondenzblatt 190

Krau e, Literati Suidnicenses,
Seript Tor Sil XI,
Zeit chrift 164
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Er t nach  einem ode (3 Augu t 1560) gelang dem Rate,
das Patronatsrecht U  *.  ber die Pfarrkirche von der Abti  in Barbara
Kalinowsky eine Zahlung von jährlich 100 Talern auf

re zu erwerben. Der Bi chof Baltha ar von Promnitz
be tätigte 31 Dezember 1561 die en Vertrag, der un der olge
uimmer auf 10, zuletzt auf 15 Jahre verlängert wurde. Von dem
ihm jetzt zu tehenden Rechte Gebrauch machend, berief der Rat den
eit 1556 ereits amtierenden und lutheri ch ge innten Kaplan
Dr E aias Heidenreich als er ten Pa tor die und
Pfarrkirche und führte ihn NI Dezember 1561 m  ein Amt
ein. AamI W a die Reformation endgiltig n
chweidnitz eingeführt.

Mit dem erwachten kirchlichen en  tellte ich, wie überall,
wohin die Reformation gedrungen war, auch hier das Verlangen
nach einem tüchtigen Schulunterrichte ein, ve der Rat un
dem elben Jahre 1561 dazu  chritt, die  tädti chen Schulämter, die
hnehin von der Neuerung in Glaubens achen nicht unberührt
geblieben ren, mit Männern zu be etzen, bei denen humani ti che
Gelehr amkeit nit lutheri cher Lehrmeinung vereinigt war Aus
der ereits verbe  erten Trivial chule ging nunmehr eine lateini che
u hervor, die auch das  ogenannte Quadrivium (Arithmetik,
Geometrie, Mu ik und A tronomie) in thren Unterrichtsplan auf 
nahm Während Goldberg mit  einer  eit 1523 von Trotzendorf
geleiteten Schulan talt mn der er ten Hälfte des Jahrhunderts
alle Tte Schle iens über trahlte, kam nun auch die Schweidnitzer
Schule In große Aufnahme und nahm unter den  chle i chen Schul
an talten bald einen hohen Rang enn Dem Pa tor Heidenreich,
Ultter de  en Mitwirkung  ich die erwähnte Umwandlung der Schule
vollzog, wurde das In pektora üher ie elbe übertragen.

Das  eit fa t 250 Jahren vom Tdboden ver chwundene
Schulgebäude, von dem Nikolaus Thomas) in  einem HUn-
comion Suidniecii,  agt

Als Sohn eines Buchbinders 1577 in Schweidnitz geboren, be uchte
er die dortige Latein chule,  tudierte von 1596—1  99 un Leipzig, wurde
24 ärz 1600 in Liegnitz zum Diakonus in Glatz ordiniert, war von —1061
Pa tor in Langenau, Kr Löwenberg, Urde 1611 latonus und 1624 Pa tor
in Görlitz und ar dort ärz 1637 Er  chrieb als Student



Non procul A templo posita est celeberrima sedes
Pieridum t Saeri domus augustissimi Phoebi,

befand  ich nach dem genauen Sta  ane vom re 1623 we tlich
von der Pfarrkirche und zwar derjenigen elle,  päter
das jetzt zur Korrigendenan talt gehörige, von Süden nach orden
gerichtete Hauptgebäude des E  .   uitenkollegiums erri  E worden i t

eL die Bauge chichte des Schulgebäudes jegliche
Nachricht; nur eine ganz Urze otiz i t uns erhalten. Als nämlich
N April 1532 die Pfarrkirche bis auf die Umfa  ungsmauern
niederbrannte,  cheint auch das dicht aneben  tehende au
Schaden gelitten 3 en denn aus dem Ke 1535, Ei welchem
die Kirche wieder aufgebaut wurde, ei eS „I535 i t die Schule
gewölbt und vergla t worden“.“

Vor dem Jahre 1561 mfaßte die Schule, wie oben bemerkt,
a  en mit Lehrern aber wurden zunä Kla  en

erri  E und Lehrer ange tellt, weshalb ein Erweiterungsbau
notwendig wurde, der Juni 561 durch den  tädti chen Bau

Mitmei ter  einen nfang nahm.?)
bi  1  er Genehmigung verwendete der Rat dazu die Einkünfte
des Altars der ei cherzunfts) und des Trinitatisaltars“) in der
Pfarrkirche.

Die für die Schweidnitzer Schulge chichte  o bedeutungsvolle
Jahreszahl 1561 wurde zum bleihenden Gedächtnis den O ten
der Eingangstür angebracht, und ber die er  elb t prangte die

uSarUum AeG aedes, dominans CUI COhristus Jesus,
Non, 181 sibi, suscipit ingenia.
Ergo procul, procul inde facesse profana iuventus,
NIHII gd mixtum CU. Beliale Deus.“)
Der er Rektor der lateini chen Ule war Jakob

Encomion Suidnicii vetustissimae t celeberrimae Urbis Silesige.
eipzig, 1597 rau e, a O., 93, Liegnitzer Ordinationskatalog und
rhardt, Presbyterologie, III, 420)

Script. TGS. Sil XI, 21 xcerpte von Usler und Seiler,
Schweidn Stadtarchiv Liber 167, und 85 Le. Staatsarchiv.

Trkunden von Schweidnitz, Nr 157 Becker, Ge ch des yeeums bei
der S  eidnitzer Friedenskirche,



Heinze,) der jedo on am Januar 1569 zum Notar oder
Stadt chreiber un Schweidnitz ernann wurde und  omit  ein
Schulamt aufgab. Während  einer achtjährigen Amtszeit bezogen
11 Schweidnitzer Schüler die Univer itä Wittenberg und die
Univer ität Frankfurt. Wieviel von ihnen In die er und den
nachfolgenden Perioden in Leipzig  tudierten, läßt  ich leider ni
angeben, da die im ruck vorliegenden Matrikel der elben mit dem
Jahre 1559 ab chließt

Heintzes Nachfolger um Rektorate wurde der bisherige
Konrektor Chri toph rtlob, der  ein Amt bis 3u dem
am 31 Dezember 1574 erfolgten ode treu verwaltet hat und
vom Chroni ten Ve S rector vigilantissimus, deo,
musis t patriae enannt wird.?) Während  einer kurzen
Amtszeit ließen  ich  einer Schüler un Wittenberg und in
Frankfurt ein chreiben.

Trotz aller Kriegs türme und Feuersbrün te, Schweidnitz
im Qufe der Jahrhunderte m  o reichem Maße heimge ucht worden
i t, haben  ich doch einige Schälerli ten der Latein chule aus den
Jahren 1572, 1585/86 und 1614 erhalten,d) die ein  ehr chätzare Quellenmaterial bilden, da  ie 3  ber ver chiedene Verhältni  e
und auf nahe liegende Fragen erwün chte Auskunft gewähren.

Aus einer aus Ortlobs mtszeit  tammenden Schulgeldli te
vom Juni 1572 erfahren wir zunäch t, daß die Schule amals
ereits Kla  en mfaßte und die  tattliche Zahl von 408 ülern
aufwies, worunter  ich allerdings 139 Frei chüler befanden. Es
zählte Kla  e Kl II 30, KI III 64, 53, Kl

Decuria 2 Decuria 67, GI. VI Dec. , Dec.
Schüler.

Das Schulgeld betrug vierteljährlich Weißgro chen (3²
kleine Der primus omnium, Paedagogus genannt,die ne von Gei tlichen und Lehrern der An talt, der dritte

ohn aus einer Familie, ertranktte und abwe ende Schüler, 0
wie eine große Zahl von Armen und Mendikanten Qren von

Biographi che Notizen ub die einzelnen Lehrer befinden  ich NN.
Schlu  e im „Lehrerverzeichnis“.
XVI A.— 6.

9 Seript. ror Sil XI, 61 S  eidnitzer Gymna ial  Bibliothek



der Schulgeldzahlung befreit Intere  ant  ind die bei einigen
nihil dedit 161Namen  tehenden nben Bemerkungen

dedisse Sed 0 st verisimile, 101 abfuisse, dieit
dedisse, Sed 0 apparet egrotatus ete

Die Uunter der Li te befindliche Abrechnung des Rektors Ortlob
autet wörtlich

„Summa EL Preceiorum aufs Quartal TPrinitatis
Anno Wgr

Davon entricht
dem Rektor 20

Augustino 7

OCantor!i 7

Hrasmo 77

Martino 77

Jeremiae
Auditor +2.

Deut chen reiber I+ i i D
tem enem ge ellen von Breslav

obctere 7 9 gl
Die Fen ter zu wa chen 7 +2

Summa 38 13 gl
Re t 3 zahlen dem Cantori 77

em dem Hrasmo 7

X  dtem dem Oollegae 3
Hilfe, weil der Herberge elegen 7 15 gl

Das Quartal i t nach Ab terben des acharia Ern Auditor
verblieben Nu aber der deut che reiber auch abgetreten, i t
enn Udttor mit Namen Adamus Fiedler vom agan auff
genommen“

Hieraus ergibt ich, daß aus dem Schulgelde einige Ver
waltungsausgaben und andere Kleinigkeiten be tritten wurden;
haupt ächlich aber diente 0  — zur Be oldung der Lehrer, von denen
mancher ans Abwarten gewöhnen oder mit Teilzahlungen be
qgnugen mußte, die Einnahmen zur voll tändigen Be oldung
nicht ausreichten Intere  ant dürfte auch olgende er t der
damaligen IM Verhältnis zur eutigen
Reichswährung  ein Es erhieit



der Rektor jährlich Mark, n heutiger ährung 360 Mark
Augu tinus 7 + 7
der Kantor . V. 7
Erasmus V. 7 . 7 .
Martinus

+
7 + . . +. +.

Jeremias + 77 —  Q — 7
der Auditor 7 12 7
der deut che Schreiber jähr .  M., II  in eutiger Währung 54 M

Amtswohnung wurde den Lehrern nicht gewährt, denn aus
dem Jahre 1605 erfahren wir, daß der Konrektor üller
In dem Qu e des Land chreibers Achatius von Forchtenau Iin der
Flei cherga  e ohnte

Die obige gibt  odann auch u  un über den chul
kur us Wenn Schüler, die  ich 572 in KI. VI befinden, 1585
In Frankfurt immatrikuliert werden,?)  o haben  ie alle Kla  en
der Ule un 12—13 Jahren durchlaufen. Der Kur us jeder
Kla  e var mithin zweijährig, was  ich bei den Kla  en IV.—VI
mit Je zwei Abteilungen von  elb t ergibt.

 etzu nach höheren Kla  en fanden wie eute
und zwar ogar niit Prämienverteilungen, worüber uns die Ein  E
tragungen des S  eidnitzer Stadtphy ikus Dr Daniel in
die Thommendorff' che Chroniks) genügende Auskunft geben ber
 einen Sohn Johannes C E folgendes mit Am —21 Juni 599
i t uim Alter von 77/½ Jahren nach rivater Vorbereitung)
In die Schweidnitzer Schule aufgenommen worden 102 Am

Juni 1600 i t un die Kla  e ver etzt worden und hat einer Fort chritte ein Buch als Prämie erhalten 105)
Am V  X  uli 1605 i t In die erY Kla  e eingeführt worden
S 1113 Die Ver etzungen fanden hierna etwa zu ng ten7  ich dann  ofort der Beginn des chuljahres

erten im heutigen Sinne damals nicht gebräuchlichdie zahlreichen kirchlichen Feiertage, be ondere Schulfe te, wie der
Tag des heil Gregorius (12 März), des Schutzpatron der
Schulen, und das Michaelisfe t, öftere Aufführungen von Schul

Seript. TSr. Sil XI, 110 Dr In Frie  änder, Matrikel
der Univer ität Frankfurt. Leipzig, 1887 Script. Ter. Sil., XI and



komödien und mehrtägige zahrmarktsferien obten Er atz dafür
Daß damals auch keine Reifeprüfungen kannte, darf
wohl nuLr angedeutet werden

Endlich erfahren wir aus der erwähnten Li te, daß neben
der lateini chen noch ene deut che Ule vorhanden war, die
 ich auger der Einprägung des Katechismus Luthers auf die Dar
bietung der Elementarfächer be chränkte und wahr cheinlich al enne

Art von Vor chule für die Latein chule benutzt wurde. eT
 on tige Veran taltungen zur rivaten Vorbereitung der Latein
 chüler T ehen WiTI aus den Aufzeichnungen des erwähnten
Dr Daniel Scheps, daß  einen Sohn Ka par zunä die
Privat chule des Signators bef uchen und er t eL von

Jahren MN die öffentlh iche lateini  E Ule eintreten ließ
Der Ortlobs Abrechnung genannte „deut che Schreiber“

war er CEn Lehrer der deut chen Schule, der der Latein chule
als Hilfslehrer be chäftigt war
Auf den Rektor Ortlob folgte von 65—15 gleicher

Eigen chaft Johannes Egranus Auch IM Schul
indem der Pa torin pektorate war enn Wech el eingetreten,

C1 denre ch, der an der Latein chule theologi chen Disziplinen
unterrichtet und im  einen Schülern einige riften des en—  — ——— ————8——9.—————  —ß—— —
Te taments Iu der Ur prache gele en E, QAm März 1569
nach Breslau als Pa tor der Eli abethkirche überge iedelt var

Nachfolger eiden Imtern war von 569 1599 Johann
Pelargus Storch), de  en Bemühungen 5 namentlich 3u ver.
danken daß màM Mai 1575 der Pfarrkirche für die Schüler
der lateini chen Ule das „Schülerchor“ rbaut wurde.s) Auch
daß der Büch enmei ter Hans Mentze auf dem Nikolai——  — kir  ofe da  8  ogenannte „Schülerhaus“ erbauen ließ, „damit hei
Begräbni  en die Schüler und rie ter trocken  tehen nd ungen

Sie wurden 1788 Preußen angeordnet, gelangten aber er t 1812
zur voll tändigen Durchführung Bis ahin hatten die Iiver itäten Üühber die
Zula  ung zum akademi che Bürgerre 3 ent cheiden bezw die An 
kommenden 8 rüfen

Script 1r6. Sil XI 108 und 114
mMi 39

4) Zeit chrift XV 196
Görlich, Ver uch einer Ge ch der Pfarrkirche Schweidnitz,
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könnten,““ i t vielleicht der nregung des elben Mannes
 chreiben

Aus der mtszeit des Rektors granu i t ein

der oberen Vier Kla  en aus dem Jahre 583 erhalten,?) der enen

willkommenen Einblick die Lehrverfa  ung der Schule gewährt
und deshalb hier wörtlich zum Abdruck gelangt

L& II III
Dns Rector ial praeleget Etymologiae praecepta

Hieremiasrepetet recitationem b compendio
auditoribus exiget Class Grammat propone
Eadem hora odem auditorio

Wilhelmus Terentii IIIX
dias proponet class.

Petrus diebus 2 OCantor diebus W
Aeneid Virgilii, diebus autem Spistolas Sturmio selectas,

Otterus OCiceronem Signator diebus
enarrabit civilitatem Hrasmi VGI dialogos

XIXX
explicabit

+ Wilhelmus Hiere-
Horum duorum Hul vacat ante InIlas alternis themata decli-
dimissonem Graeci thematis nationum coniugationumrepetitionem instituetPer horapi repetent, ut superiobibusquadrantem. Class..

Wilhelmus Gram cO. Rector legantias Cie
tradet xereitia SOLNVGSUUISH- t Syntaxim SCSOUH-·

tia autoribus adiunget pendio Gram tradet

M Petrus Homerum, Hesi- Cantor Bucoliea Virgilii
odum interpretabitur. H fabulas Aesopi enarrabit

Otterus Gram. Orusii do- Hieremias sSententias —
cebit 6 assumet Certa XOT=· téerum postarum OCie xpli-
Citia Per intervalla subiunget cabit
Orationem IVGS Graecam, IVG
Latinam 6Uu artificii Rhbetorici
explicatione

Script Ter Sil XI 7 Schweidn Gymna ial Bibliothek
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LG& II III
Styli Rxereitia Oratoria Hxercitia Styli Latina
postica alternis proposita Germaniea Dno Cantore,

Rectore, Petro. Signatore t Hieremia
Ottero Wilhelmo Ita TTI- COrTIiS
gentur, Ut 1UVventus Sere
de 18 admoneatur.

Otterus Arithm. Sphae- Hieremias nomenclaturae
ra tradet. recitationem xiget
Hxamen VD Rector explicabit Wilhelmus cConiunget ter-

Interea GU. sSecundanis tlam Classem CU. 9da

tertianis ilhelmus aAte- quartanis Signator tradet
chesin Trocedorfii tractabit Catechesin Lutheri
Vel Secundo ordini
praeleget atechesin Chy-
traei Rector

Musicae Exercendae boe ido- Mu810Ca. Ut ante fuit Usitatum,
nEUI rit btempus Signatore tradetur
Die SaCTIS aliquid 2 Latinum Germanice
Rector enarrabit inter retabitur Hieremias

die 2
nI  — — —  ———  ——— Per aliquid proponent Rosarium Trocedorfii Per

Cantor, Signatorpraeceptores
Hieremias proponent

Exceptio Additio
Absolutis lectionibus matu -— — — ———.— Secundani, 9ul 1011 unt,

idonei singulis horis, IOVGS· tinis pomeridianis transibunt
tiam ordinesantur ad Grtiam classem ad inferiores

Magistri Rector, Petrus,
Otterus Wilhelmus

In OClasse multi sunt defectus
8ed OpPeraE ne Uun Signatori reliquis quomodoj

instituenda int singula, praesides SCU. ministerlo consulent
Pauperum inspectio stipis distributione simile ordinabitur.

Et haece de Institutione De Diseiplina singulatim agetur.

W  reeÆ.



Unterzeichnet i t die er Lehrplan
H 11 praesentem ordinem Scholae

approbat.
COnrector IIISa ILIIAILU uGC ordinem

appProbo
T SOnrector uneC Ordinem

HMeA ILalU approbo
IM 4 0 O0rdinem und-C Scholae Eü

approbat.
Jeremilas retsehmerus und Ordinem Scholae

approbat.“)
Der Rat der be tätigt die en Lehrplan mit folgenden

Worten
Praesentem Ordinem Cirea Institutionem cholastieae

Juventutis, IEG  0  — distributionem 1 tradendis
Lectionibus adeoque Rercitiis Abendls Inclytus Senatus re

bene deliberata approbarunt, mandando Ut, 1dem Juanl Pri-
IUinstituatur, nihilominus Stliam Cirea Disciplinae8
regimen IIU qgua T1I potest diligentia et quidem Citra

Leges t Statutae praefigantur. Decretum 11 Gonsiho
quinta Octobris A0 1583

Uus ie em Lehrplane i t 3u er ehen, daß die ägliche Unterrichts-—
zeit vor und nachmittags e Stunden, Mittwoch und Sonnabend
nachmittags aber 2 Stunden betrug, und daß  ich die Schüler
 ogar N Sonntage wahr cheinlich vor dem Gottesdien te 3 einer

Der ektorLektion religiö en Inhalts ver ammeln mußten.
Egranus ertlarte namentlich die lateini chen ind griechi chen Pro aiker,
während der Konrektor Becker die lateini chen und griechi chen
Dichter behandelte und der weite Konrektor  eL außer m Latein
und Griechi ch noch mn Mathematik unterrichtete. Die anderen
Lehrer erteilten Unterricht in Religion, Latein, deut chem til
und der Kantor und Signator außerdem n U t Die Schu le

al o die Tendenz der heutigen humani ti chen Gymna ien,
Die Unter chriften Wĩü  elms Uund des Signators fehlen; Sar-

torius i t der Kantor Der gnator i t ein Stellvertreter oder Gehilfe
des Kantors im kirchlich mu ikali chen Amte
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den El der Zöglinge durch 98 Studium der Alten 3 bilden
und 0 für die Fa  Udlen angeme  en vorzubereiten.

Wohlhabende Bürger ließen ES  ich 3 die er Zeit angelegen
 ein, Stipendien für Qrme Studierende  tiften Am Mai 1580
vermachte die Witfrau Ir ula Salome GAT dem ate ihren
Hof Qant Ringe Aam den ahinter gelegenen Nebenhäu ern lit
der Be timmung, daß aus dem jährlichen Mietsertrage Aarmen
eingeborenen Schülern, die auf Univer itäten  tudieren nd gute
Zeugni  e aufzuwei en haben, ährlich e aler gezahlt werden
ollten.“ Andere Stipendien aren da eer vom März
1610 und da Nonhardt che 11 März 1614.2) Son t werden,
leider ohne jede nähere Angabe, das Stangenberg che, Greßler che,
Beer Uund Früauff che Stipendium erwähnt.s)

Au den vorhandenen Schälerli ten vom Jahre 1585 ergibt
 ich folgende Frequenz der Schule

Quartal Quartal — 7 Uarta
Kla  e

II
38 Schüler Schüler

. 57 + r 52 7
+ III 2 / 82

61 7 98 .
. 7
. VI 7 „

Dumme 302 Schüler 460 chülerS S....ee  D. Ein Vergleich mit der an ehnlichen Frequenzziffer von 408
Schülern tm Jahre 1572 zeig M Quartal 1585 eine Ver
minderung von 106, Im dagegen eine Zunahme von 52 Schülern.
Wenn die Schulgeld-Einnahme  ich nicht In dem elben Verhältni  e
ge teigert hat,  o i t der Grund davon Iur in der Vermehrungder Frei tellen zu  uchen Die Abrechnung des Rektors Egranusüber da Quartal autet

er ., 174 Die e  8 Grund tück war das große huh  ·macherhaus der Ecke des Ringes und der Lang traße, welches der Rat im
1777 verkauft hat.

Ebend.,
9 Lucae, Denkwürdigkeiten I, 918, und Henel, Silesiogr. noOV.

, 56  Y

ö
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„Einnehmung die es Uartal Orucis 37 31 ge
Ausgabe i t, wie folgt:

Er tlich von Feuermauern 3u kehren 9 hl
18Zum andern, von en en 7 „.

Zum dritten, von Gla en zu wa chen . 7

Zum vierten Cantori 5 M
Johanni
Signatori /
Simoni

Summa die er Po ten 17 gu
Letzlich habe ich das andere gelt auf meine Be oldung ge 

nonmmen So ind noch übrig leben 31 gu hl .
ber das Uarta 1585 heißt eS wörtlich: „Auf das

quartal Lucige i t kein elt eingemanet worden von Schülern
von wegen der Sterbe, do kaum drei viert Schüler  ind In der
Schulen gewe en, welcher gelt i t zum vorigen quartal verzeichnet
worden.“

In ie em Jahre war nämlich die Pe t durch Flüchtlinge
aus Leslau nach Schweidnitz einge chleppt worden, und  ie gra  ierte
hier heftig vom Monat Juni bi In den Anfang de Jahres 1586
hinein. Die mei ten er orderte  ie auf der Bögenga  e „draußen

Tore.“ Die Zahl der vont Juni 1585 bis
21 September 1586 der E Ver torbenen wird auf 2007
angegeben.“

Daß durch außergewöhnliche Zu tände der Schulbe uch
Im öch ten T beeinträchtigt wurde, i t el begreiflich; auch
aus dem Quartal 1586, die Pe t noch nicht erlo chen
war, werden aus den Kla  en 8 im ganzen nur Schüler
aufgeführt.

Die Einnahme war da freilich gering, und traurig war PS
um die Lehrer be tellt, deren Be oldung bekanntlich aus dem ein 
gegangenen Schulgelde be tritten werden mußte Die Abrechnung
zum Uartal 1586 lautet

„Einnehmung die es Quartal i t M 22 g K·AEr tlich Simoni geben M

Script. rer. Sil XI, und
2  4

Vmo
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Darnach Simoni M au Quartal Pentecoste gebenLetztlich in blieben g
Herr Augustinus Siegel hat auch Simoni nochgeben, daß aufs Quartal ng ten ganz i t abgezahlet wordenDie Knaben  ind die es Quartal QAume vier, drei oder zwoWochen etzliche In die Ule gangen. Darumb hat man wenigelt können ermahnen“.
Au dem Vor tehenden ergibt  ich klar, daß der Auditor

(Simon er t Int Quartal 1586 eine geringe Be oldung fürdas Quartal 1585 und zwar nur dadurch voll tändig erhielt,daß ihm der Kollege Augu tin Siegel freiwillig Uund or chußwei e überließ. Da ruühme man 10 nicht die guten alten
Zeiten q——Q

Kurze Zeit nach die er traurigen Epi ode trat auch um Innernder Schule ein bedauerlicher Um tand ein. Die Im letzten Drittel
des Jahrhunderts uin e ten wi chen den Lutheranern und
Kalvini ten ent tandenen Streitigkeiten hatten auch un die Schule
3 Schweidnitz Eingang gefunden, wie aus einem von dem Rektor
Egranus und dem Konrektor Becker am Juni 1589
den Rat und da Schulprä idium gerichteten Schreiben hervorgeht,da im Korre pondenzblatt 1  7 186 Iul SXtenso abgedruckt i tNoch in dem elben Jahre rat Im Lehrkörper der Schuleeine bedeutende Veränderung ein, indem der zweite Konrektor
Wenzel Otter eine Berufung zum Ratsherrn un Schweidnitzerhalten Und angenommen Ee/ eine größere aber erfolgte 1596,indem der Rektor Egranus und der Konrektor Becker un den
Ruhe tand ver etzt vurden Auf den Abgang die er drei Lehrerbezieht  ich eine Stelle de  8 bereits erwähnten Encomion Suidnicii
von Nikolaus Thomas. Nachdem der Dichter auf 15 die Lageder Ule „Unweit der Kirche“ .  äh hat, fortHie locus ingenuis multos fuit rtibus 2  8,Hie Semper Uerunt IN honore OCamoenae,Hine doctrinarum, hine documenta viamqueAd Sophiae CamPOS 1dieit Suidnicia pubes,Praecipue Vestro, patriae tria lumina? berrae,Quando sub imperio stetit I moderamine, quod unG

Detrectastis, (ehem) Sive ad meliora vocati,
2



IVS uventutis Vitamque perosi
Indignam, E refovetis membra quiete.

Auffallend bleibt daß Rektor Uund Konrektor und
der er tere Int eL von und der andere von Jahren in
den Ruhe tand ver etzt wurden. Hatten jene kalvini ti chen Umtriehe
nachgewirkt, oder aren Disziplinarfälle vorgekommen, für we

die Leiter der Ule verantwortlich machte? Die Schulakten,
die darüber Auskunft geben könnten,  ind leider gänzlich ver
 chwunden; vermutlich aber war der ücktritt beider kein ganz
freiwilliger.

Unter dem Rektorate des Egranus übrigens die Zahl
derjenigen Schüler, die  ich akademi chen Studien widmeten, be 
deutend zugenommen. Die Univer ität Wittenberg bezogen 35,
die von den Schle iern um le e Zeit namentli bevorzugte Uni
ver ität Frankfurt 73, die Univer ität Heidelberg ind die
Univer ität Ro tock Schweidnitzer.

Am Januar 597 wurde der neue Rektor Bartho—
lomäus ler n  ein nit eingeführt. „Er brachte die Schule
3 großer Blüte, und aus ihr ging Unter  einem Rektorate eine
 ehr große Zahl gelehrter Männer hervor.“)

Die Kret chmerzunft, die bedeutend te aller SchweidnitzerZünfte, Die wir noch oft 3 beobachten Gelegenheit haben
werden, ein warmes Herz für die lateini che Schule und deren
Schüler. So bittet  ie den 9  at ank Januar 1599, dafür
 orgen wollen, daß Mn der Schule der Katechismus Luthers
täglich rezitieret werde; auch möchten die Schriften Philippi (d
Melanchthons) und ur die be ten philo ophi chen Utoren gele enwerden, amit die Jugend nicht durch neue verdächtige Bücher
verführt werde.?)

Am Juni 1607  tatten die Kret chmer dem ate ihrenDank dafür ab, daß 2* die Schule mit „wohlgelehrten und kun t 
reichen erfahrenen Per onen“ ver ehen habe, und bitten, auch fernerdarauf zu  ehen, daß ihre Kinder und „blühende Jugend“ in
guten Kün ten Und Sprachen unterrichtet würden 3u Gotte Ehre

Köllner, Schediasma de 6ruditis Olavia oriundis, 68
Breslauer Staatsarchiv. Für tent. Schweidnitz- Jauer 1
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und de Vaterlandes Beförderung. Sie machen aber auch die
Bäter der Stadt darauf aufmerk am, daß die Lehrer den Schülern
mehr Feiertage ge tatten, als früher üblich gewe en  ei Man
 olle die Kinder 3 ern terem Fleiße an pornen und gewi  enhaftes
Augenmerk darauf richten, daß die hüler den Katechismus uthers
und die andern Bücher, welche den reinen Lehrbegriff des Augs 
burgi chen Glaubensbekenntni  es enthalten,  ich gründlich eigen
machen, vor den verderblichen Liften aber erwarn werden
möchten, damit die Verführung nicht Wurzel fa  e.“)

Am November 609 be chloß der Rat, den Konrektor
W I 8 V, „der in Melancholie verfallen“,

in den Ruhe tand 3u ver etzen und die aufs oue 3u be
 etzen, „da anzunehmen, daß  on die Ule ganz verderbe“.

Da Uunter dem Rektor er die Schülerza beträchtlich
zunahm, nußte im    ahre 1611 eln neues Auditorium für die
2— Kla  e erbaut werden. Die feierliche Einweihung des elben
erfolgte am 14 Juni, wobei der Rektor die Weiherede 5„de EXxoOrdio
8 ineremento scholarum“ hielt Weil aber die Amtsla t des
Rektors und Konrektors dadurch größer geworden war „und noch
täglich wuch  8„  8*  o ewog der Rat die Vor teher des Bürgerchors
In der Pfarrkirche, QAus den Einnahmen des elben dem Rektor eln
jährliches „Gratial“ von 25 Talern und dem Konrektor etn  olches
von kleinen Mark 32 Weißgro chen aus der Kirche 3
Frauen 3 gewã ren.?)

Leider muß hier ein wenig  chmeichelhaftes Irteil 2  ber einige
damals wirkende Lehrer mitgeteilt werden.

Der raf Hans Heinrich vo Hochberg auf Für ten 
 tein, der 1608 al zehnjähriger Knabe un die Schweidnitzer Schule
intrat und 1616 die ober te Kla  e ab olvierte, hat als gereifter
ann eine Selb tbiographie verfaßt, die  ich heu noch um Für ten 
einer 1 Efindet. Mißfallen gedenkt darin  einer
früheren Lehrer in Schweidnitz, die „ ehr ungelehrt, etliche ehr
liederlich gewe en  ind, haben keinen El gehabt und  ind dem
Saufen und Spielen nachgegangen“.“)

Schweidn Stadtarchiv Protokolle der Kret chmer
Schweidn Sta  rchi Liber 148, 504
Weigelt, die Grafen von Hochberg. Breslau, „S 118 und 119

2*



Um wahr cheinlich dem damals ausgearteten Wirtshausbe uche
der Lehrer zu  teuern, + der die eigentümliche Einrichtung
getroffen, daß die unverheirateten Lehrer ihre Bekö tigung uin den
Ho pitälern erhalten  ollten, und al  D die er Gebrauch allmählich
in Verge  enhei geraten war, einigte  ich der Rat Int Jahre 1626
mit den Vor tehern de Ho pitals 3 St. Michael au neue ahin,
„daß die unverheirateten Schulkollegen, wie rüher ge chehen, 3u
e  erer Aufnahme der Schule in dem tta ge pei et würden“.!)

Von zweien  einer Lehrer aber, Melchior ricola un
E, bemerkt der Graf Hochberg mit Dankbarkeit,

„daß  ie den be ten El angewende Uund recht informieren
gewußt haben“.?)

Mit den hier gerühmten Lehrertugenden 9i oha  tand
leider  ein  ittliches Leben Iin argem Wider pruche. Sein  träflicher
Umgang lit der Braut eines jungen Handwerkers war nicht
ohne Folgen geblieben, weshalb der Bräutigam nach Erkennungder Sachlage den Theber beim ate verklagte. Agricola wurde
ofort aus der Ule aufs Rathaus geholt und hier nach erfolgtem
Ge tändni  D dazu verurteilt, die verführte Jungfrau 3 heiraten;dem betrogenen Bräutigam aber mußte die Brautmutter eine
geme  ene Geldent chädigung gewähren. urze Zeit nach Agricolasochzeit gelangte ein von ihm verübter zweiter Fall von Unzucht
zur Kenntnis des ates, der  ich nun veranlaßt ah, Agricola19 Oktober 611 eines Amtes 3 ent etzen. Er begab  ich von
Schweidnitz zunäch t nach Prag, war darauf In böhmi chen Land—
 chulen als Lehrer ätig und erhielt Udlich die Rektor telle der
Schule zu Ro enberg In Ober Ungarn, 1614 tarb.s)

An die Schweidnitzer Ule aber wurden NMunm an AgricolasStelle zur Dien terleichterung der anderen Lehrer zwei neue Lehrkräfte, Heinrich Klo e aus Waldenburg und Ka parMückner au Striegau, berufen, ˙ daß jetzt der An taltum ganzen ach Lehrer wirkten.“
Zu der elben Zeit wurde die Schule von vielen adligen

Schweidn. Stadtarchiv Liber 152, 473
Weigelt O., 119
Cunrad, Sil togata, 3 und Tzerpte aus ISler und Seiler.
en
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ö ülern, die zum eil aus ganz entlegenen Gegenden des Landes

herbeigekommen waren, be ucht, und die berüchtigte Rauflu t des
damaligen  cheint, wie nachfolgende Vorfälle bewei en, chon
der Jugend eigen gewe en 3  ein.

Am Januar 1611 war der chüler von Schellendorf
Ur 8 8 einen Sohn des 1609 ver torbenen
Stadtphy ikus Daniel Scheps, In der Nähe der Ziegel cheuer
cho  en worden, und in dem elben Monat hatten  ich Leonhard
Mühlberg und Hians Gelhorns F  Sohn Qus  2 Grunau
„nächtlicher Wei e mit Dolchen ge tochen“.) Nach erfolgter eldung
ur die Stadtdiener leg der Rat den Barbier Chri toph Ha e,
der die Zweikämpfer verbunden, den Vorfall aber nicht gemeldet
E, das Gefängnis, Hillebrandt genannt,  etzen Der Rektor
Stier fand die Hauptur ache  olcher Vorkommni  e I dem Üübel
 tande, daß etliche Eltern ihre Kinder aus der Ule nähmen
und  ie ein ganzes Vierteljahr in der Stadt tumultuieren ließen,
ehe  ie olche auf Univer itäten chickten Der Rat aber verbot
den Schwertfegern, den die Schule be uchenden Edelleuten 0
3u verkaufen, und dem Rektor wurde aufgetragen, den adligen
Schülern „das Tragen eines Federbu che und der Armatur“

— — aufs ern tli 3u unter agen.?
Die e Maßregeln,  o gut  ie auch gemeint aren, führten

mn keine Anderung un dem ungebührlichen Verhalten die er
Schüler herbei Sie e u  en vielmehr die Tanzböden und wider—
 etzten  ich mit Gewalt den Stadtdienern, die  ie von hier 3 ent
fernen ver uchten, weshalb  ich der Rat genötigt ah, dem Rektor
leLr N uli und November 613 Vorwürfe der
„laxen Disziplin“ un der Schule machens)

Schon vorher war die er der üblen Schulzucht durch
den Pa tor Hol tein In einer „ atyri chen Y angegriffen
worden. Auf  eine deshalb beim ate vorgebra  e age wurde

Januar 1612 ent chieden, daß ol tein einige Tage bei
Wa  er und Lot un der „ chwarzen Stube“ en und dann die

auf ein Jahr meiden  olle.“
Schweidn. Stadtarchiv. Liber 902. en 90 en Rats

protokolle



Der Übermut und die Händel ucht die er jungen Leute wurden
immer größer. Melden doch die Kret chmer N Dezember 1615
dem Rate, daß die adligen Schüler  ich unter tehen, „nächtlicher
Weile den Bürgersleuten die Hausklingeln abzu chneiden, Herings-
onnen vor den Türen umzuwerfen, die Fen ter einzu chlagen und
die eute gotteslä terlich mit bloßen Rapieren herauszufordern,
daraus allerlei Unheil ent tehen könnte, welches zum erbarmen,“

 ie die  chließen,  olches [Sbald dem Rektor 3 NI

melden, damit die em Treiben ge teuert und be  ere Disziplin
halten werden möge.“

Aus einer erneuten Mitteilung der Kret chmerzunft den
Rat vom 11 Dezember 1617 erfahren wir ogar, „daß die del
knaben,  o allhier die Schule frequentieren,  ich nächtlicher Weile
unter tehen, mit egen und andern In trumentis die Bürger und
Handwerksge ellen anzurennen, wie  olches vor Balzer Geisler  U
Türe ge chehen, die Edelknaben und Schulbur chen die Mu i
kanten nicht allein mit lerlei Injuriis und chandwörtern belegt,
ondern die elben auch auf die 0 ge chlagen haben, und
le e nicht geflohen wären, hätten die Nobili ten 3 den Waffen
gegriffen.“ Die Zunftmei ter itten darum den Rat au neue,
5Eer wolle  olch ungebührliche attentata dem Herrn Rektor an

deuten, amt hinfüro 0 laxa disciplina abge chnitten würde
und die Nobili ten ihren studiis, weshalb  ie auch herge chickt
worden, mit E größerem Fleiße obliegen möchten.“?)

ber auch wohlgemeinten Rat chlägen zur Herbeiführung
be  erer U tände läßt 8 die Kret chmerzunft nicht ehlen hon
am ezember 1614 er ucht  ie den Rat, einige erledigte Lehrer—
 tellen bald wieder mit gelehrten Leuten und womöglich durch
„einheimi che Kinder“ 3 be etzen, auch die geringe Be old un g
der Lehrer aus den Einkünften der Spitäler aufzube  bL
damit  ie  ich künftig geneigter zeigen, dem Unheil zu  teuern, V
nächtlicher Weile von ungehor amen Schülern verübt wird, und
 ich die Erhaltung „gehor amlicher Disciplin“ mehr angelegen
 ein a  en.s

Auf thren etteren Antrag, wieder, wie PS den Zeiten
re St. A Für tent. Schweidnitz Jauer 1,31 en en
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der (ktoren rtlo und 250 der Fall gewe en, ährlich
lateini che Kom  ten etwa zur Zeit der na und
Margareta (13 Ult aufzuführen, damit die Jugend auch darin
geübt werde, erhalten die Kret chmer vom ate den Be cheid, daß
 olches bei den etzigen Weltläuften gemeint i t die hereits be 

Unterdrückung der politi chen und religiö en reihei ur
das Haus a  Urg und bei der hekannten  chlechten Disziplin
der Schüler bedenklich ei

Auch dem Vor chlage gegenüber, die Fe  hule wieder
3u eröffnen, die Fechter aber anzuhalten, „daß  ie ni zum

hinauslaufen, ondern bei dem Stadttrunke verbleiben“,
verhielt  ich der Rat allerdings ablehnend, indem eTL ertlarte
Fecht chulen können aus vielen wichtigen r achen, namentlich aber
bei der Be chaffenheit der etzigen Jugend,  owie der hie igen
Ule ni zugela  en werden.?)

Prakti cher dagegen E*  ein die eitens der Kre  mer an

Mai 1616 empfohlene aßnahme, an der lateini chen Schule
N  o viel junge unverheiratete Kollegen anzu tellen,  ondern

rh die  elb t Kinder zu erziehen elernt hätten.
Die tägliche Erfahrung lehre, daß junge Leute, die von Kinder
zucht nicht  2 wüßten, „durch ihre Unge tümigkeit die Jugend
ogar verderbeten und von der Ule abmahneten“. Auch  ei e8
be  er, daß die unter ten Kollegen von den ihnen unter tellten
Knaben das Schulgeld  e einnähmen und für ihre als
Be oldung behielten, an tatt eS für den Rektor einzunehmen und
 ich mit 55gar geringer und  chlechter Gratial“ egnügen zu mü  en.

Zuletzt bitten  ie noch, die unbefugten Winkel chulen
mit Ern t abzu chaffen, die der Jugend  chädli wären, wegen
der häufigen Wech el 3 Mutwillen und Ungehor am
verlei  eten und Üüberdies der lateini chen und deut chen Ule
großen Abbruch verur achten.)

Auch In dem Verkehr der adligen chüler Uunter einander
rat der rohe, 3 Gewalttätigkeiten geneigte Ton hervor, wie der
oben erwähnte Jan Heinrich vVOo Hochberg am eigenen
C1 erfahren mußte. Von  einen näheren Schulkameraden aus

re St ür tent. chw.  1 31 en en
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die er Zeit werden na  einem Bruder Chri toph ein Konrad
von Reichenbach, Noah und Hans von Czettritz, Günther von Zedlitz,
von T chirnhaus, iegmun von Bock und Chri toph von Kuhl
enannt. Von dem zuletzt erwähnten wurde in einem harm
lo en Spiele durch ennen Me  er tich „hämi cher Wei e“ 0 gefährlich
verwundet, daß dem ode nahe war.“

Wenden wir uns nun 3 einem friedlicheren Geharen die er
ungen eute, wie eS uns un einem Stammbuche entgegentritt,
das ein dem vorhin genannten Schüler Heinrich 0
vO 3 E  —— und Neuhaus auf Adelsbach bei Freiburg
gehört hat, jetzt aber auf der Für ten teiner Bibliothek aufbewahrt
ird Es gewinn für uns dadurch Intere  e, daß  ich außer
vielen adligen Schulkameraden des ehemaligen Be itzers auch zwei
a toren aus Schweidnitz und einige Lehrer der lateini chen Schule
In Qa  E  E einge chrieben aben Von die en aus chließli atei
ni chen Eintragungen, die,  oweit  ie von Mit chülern herrühren,
mit bunten Wappenbildern ge chmückt  ind,  oll hier eine kleine
Usle e folgen.

arl Heinrich Czigan, Baron von Slupska, Ky eiwitz,
 chreibt ant Mai 1614

Fallere diffieile SSt inimicum; At amieus amieum
Fallere  0O  — (Cyrne) labore potest.

Sein Bruder Johann Georg Czigan ant Mai
1614  einer Eintragung das Deo 08 Virtute resolvo
voraus und dann fort

VIS 8temma t VietUuri pignus amoris!
Parvum hoc, Vel hostis quod Are quisque potest.
Me potius dabo at immo dedi, factusque tuus 8SUI-II,
que O0TO dum Vitae spiritus Ullus erit.

Der dritte Bruder Wenzel Friedrich Czigan itiert
dem elben Tage den Aus pruch Senekas

Magnanimi est, COntemnere t medioeria
malle Juam nimia.

Chri toph vo Zedlitz aus a an, Trei Striegau,
chreibt Februar 1614

Weigelt d. O., 119
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Optimum VIVendi 881 patientia; vincit
ui patitur. 81 VIS Vincere, disce pati.

Darauf folgen noch die deut chen er e
Leidt, Schweig, mei und vertrag, dein vnglück nimandt klag,
An ott nicht verzag, lück mp alle tag

Gottfried von Niemitz Uund Rari ch räg QAm

27 März 1614 den ru Senekas eln
NuIIa possessio, nulla VIS auri t argenti pluris

QUan Virtus aestimanda 81t
Johann Wittich von chreibt N II 1614

Virtus 80¹ nobilitat. (Darunter von fremder
Hand Obiit Swidnicii Anno 1619.)

chim e twitz aus Schüttlau, Kreis Guhrau,
braucht N uli 1613 das Urze Wort rte vel marte

Sigismund vO Niebel chütz au le  ù  V FKret
Glogau, itiert Ramn Januar 1614 aus Juvenals atyren:

Nobihtas 80¹ ESt atque unien virtus,
währen  ein Bruder Heinrich v0 Niebel chütz NI dem—
 elben Tage den  atyri chen Horazi chen Aus pruch gebraucht:

Et genus 6 virtus 181 CU VIlior alga 88tU

Sigismund von Le twitz aus Schüttlau räg am

Februar 614 eln!
Prodesse tenemuUr omnibus at nostris potius.

Natura Creavit 08, 0O  — Ut Solum nostrisque propinquis,
At aliis etiam CU. emolumento simus.

Sigismund VO0 Peterswald benutzt anl 31 Januar
1614 folgenden Aus pruch Petrarcas:

lus St multo nobilitatem fundare, fundatam
ab aliis accepisse. In te Sit St tEe prodeat, nde
Obseurus aut Clarus HRas

Auf die Eintragungen der Mit chüler gang braham
vO Hauno aus Brie e, Kreis Liegnitz, ind Konrad

R ch aus Hartmannsdorf olgen noch drei atet
ni che 10  en des  päteren Theo ophen Johann Dierrich
voT vom Mai 613

Er war 1595 un Voigtsdorf bei Y0  au geboren, be uchte die Latein
Ule in Schweidnitz, lehte nach  einen Heidelberger Studien Hofe des



Der Pa tor Daniel E  0  epko bei Frauen  chreibt
ank 2 April 1613

Ille apud Deum Draeesbt potior:
u0O  —  uem generis nobilitas,
IN Servitii dignitas,
Sed quem devotio HEdei

1ta sancta commendat.
Der Pa tor an der Pfarrkirche verewigt

 ich NII 17 April 1613 mit folgenden Worten
Ille elarus, ille sublimis, Ile nobilis, lle tune integram

SualI nobilitatem Puteb, 81 dedignetur Servire Vitiis 6
ab 618 0 superari.

Der Rektor Bartholomäus 1e chreibt  einem
Schüler N Februar 1613

EHt Sens t IIESIIS.

Quem 61 genius pariter Virtutis t artis
bilitat, OSTOS nobihs VIT 68½

Der Konrektor h N olg N April
1613 mit dem kurzen Spruche:

Et t nosci velis,
während der Kollege Heinrich Klo e dem elben Tage
 einem Zöglinge den Rat Tteilt

8t0 ParVUS 12 oeulis tuis, St. Sris magnus 1u oculis Dei

Kurfür ten riedri von der Pfalz, erhielt nach de  en Krönung
böhmi chen Könige eine Rats telle bei ihm, 09  ich aber nach der Schlacht
Am weißen erge auf  ein Gut Ii  Itz bei Strehlen zurück und wurde darauf
Rat des Herzogs V  ohann Chri tian rieg Er gab  ich nunmehr dem
My ticismus hin, las fleißig die riften Jakob Böhmes, U  e Umgang
mit dem Hofprediger Augu tin Fuhrmann in rieg und veröffentlichte
 elb t mehrere (&T.  I  raktate Als nach dem V  ode des Herzogs Im 1635
 ein verlor, hielt eLr ich längere Zeit bei Johann Dietrich von Sauerma
in Jelt bei Ohlau auf, verkaufte dann  ein Gut Lippi und trat 1641
eine Rei e nach Palä tina an, verlor aber unterwegs in Ragu a enne geringe
ar cha und kehrte mittellos nach Schle ien zurück Da hier aber
 eines religiö en Fanatismus nicht geduldet wurde, ega ELr  ich zuer t nach
Holland, 1645 aber lach Hamburg, wo als Spachlehrer auftrat, und endlich
nach Elbing, wo Febr in großer Dürftigkeit  tarb (Sinapius,
chle Kurio itäten, , 991)
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Selb t der frühere Konrektor und jetzige Ratsherr Wen- 
eslaus eNLW hat  ich Am Mai 1614, al o onate
vor  einem Tode, N die e  8  — Stammbuch eingetragen und vielleicht
 eine ganze Lebensphilo ophie in olgende Satyre des Per ius
zu ammengefaßt:

hominum *..—.. Uantum SS8t 1U rebus inane
Von den Qus der Amtszeit de Rektors teNL auf uns

gekommenen zahlreichen Nachrichten U  +*  ber die lateini che Schule
muß noch angeführt werden, daß der Rat, enen gewi  en
Schulzwang einzuführen, 16 ärz 1620 verordnete, daß alle
Knaben, die da  *  *  * ahr erreicht aben, un die ordentliche Schule
ge chickt werden  ollen; den Winkel chulhaltern  oll bei Strafe einer
chweren Mark verboten  ein, Knaben anzunehmen.“

Auch enne leider nur unvoll tändig erhaltene Schülerli te
mag Erwähnung en Sie umfaßt ULr die Kla  en III mit 78,

mit 47 und mit 38 Schülern und i t undatter Da aber
In Kla  e 11 mehrere Schüler  ind, die 1618 n Frankfur
immatrikuliert werden, nachdem  ie die Kla  en II und I, jede mit
zweijährigem Kur us, ab olviert aben,  o kann te e mit
Sicherheit in da ahr 1614 ge etzt werden.

Der Rektor 1e ar chon 2 Januar 1624, und
eS bleiht nuUr noch die große Zahl der Schweidnitzer Schüler 3
V die inter  einem Rektorate zur Univer ität abgingen. In
Wittenberg (die gedruckte Matrikel Lel leider nur bis zum ahre
7 finden wir 6, IMn Frankfurt 121, In Straßburg ind un
Heidelberg Schweidnitzer. Mit die em  ichtlichen Auf chwunge
de  —  2 Verlangens nach gelehrter Bildung L PS offenbar uim Zu  —
 ammenhange, daß I. V (Jäger) INI September
1621 un Schweidnitz die Er. Buchdruckerei errichtete, der
Rat räumte ihm dazu ern Haus un der Büttner traße ein.

Auf den Rektor ler folgte 1624 der bisherige Konrektor
Johann Hartmann, der das Cttora aber noch

Jahre verwalten konnte, aber auch währen die er kurzen Amts  ·  —
zeit bezogen 13 Schweidnitzer die Univer ität Frankfurt und die
Univer ität Straßburg.

Ratsprotokolle.
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Dem olühenden Zu tande der lateini chen Schule  ollte eider
gar bald ein gewalt ames Ende bereitet werden. Nachdem nämlich
die Lichten teiner Dragoner inter dem Grafen rI H al
vO Dohna, dem „Seligmacher“, von 1626 bi 1628 in den
Für tentümern Glogau ind agan die  ogenannte Gegenreformation
auf die unerhörte te Wei e durchgeführt hatten, wurden 1629 auch
die Für tentümer Schweidnitz und Jauer von die en Peinigern
heimge ucht. Am 19 Januar er chien mn Schweidnitz ein Fourier  ·
 chütze, der in der „goldenen Krone“ eine Mahlzeit für den Ober t 
leutnant von G oO 6 5 E  e  E und vorgab, er elbe würde un der
Stadt überna  en nd folgenden Tage „etliche Fähnlein
kai erliche Volk“ außerhalb der Iin die Gegend von Reichen—
bach vorüberführen, was auch der nachgekommene Ober tleutnant
vollauf be tätigte. Als aber die Soldaten, Fähnlein ark, am

um Uhr mittags vor dem Striegauer Tore er chienen, ver 
angten  ie den Zug durch die Dem  ich weigernden
ate ertlarte von Goés, die Soldaten müßten  ich bei die em
kalten etter etwa  O wärmen und, da gerade Wochenmarkt  ei,
einige notwendige Sachen einkaufen; überdies würde der Kai er
* als einen Schimpf betrachten,  einen oldaten der Zug
durch die verweigert würde Zugleich W Eu, daß,  o
wahr der ewigen Seligkeit teilhaben wolle, niemand un der
Stadt eln Leid ge chehen  olle Um ihn nicht durch Wider etzlich—
keit reizen, gab der Rat nach, und die Truppen zogen ein
Kaum aber  ie un der 7•  o be etzten  ie alle Tore un
das Rathaus und quartierten  ich ein, wobei manches Bürgerhaus
mit und mehr oldaten belegt wurde, die von jedem Tte
nach de  en Vermögenslage ein „Ankunftsgeld“ von bis
Reichstalern Ind arauf „ tattliches E  en und Trinken“ erpreßten.
Am wenig ten wurden die Gei tlichen auf dem Pfarrhofe ver chont;
jeder rhielt 3 Mann Einquartierung, „von welchen  ie *3  ber die
Maßen mit Schlägen und rügeln U I traktieret worden“.
   edem Soldaten mußten  ie kaufen, was verlangte, „daß —*  —0
al o in  olchen erkauften Sachen jedwedem Gei tlichen V die
ohne alles andere Aufwenden auf E  en und Trinken geko tet“.
Viele Bücher ihrer Bibliotheken wurden ins Feuer geworfen,
Ki ten ind Ka ten erbrochen und eraubt.



Der be türzte Rat be chwerte  ich bei dem Orr tteithänt „daß
 olches Beginnen  einer Zu age nicht gemäß wäre“, und egehrte
darum ilfe, erhielt aber zur Antwort Anfängli den
Befehl gehabt, mit  einem Volke nach Mähren 3 mar chieren,
aber beben  ei ihm ein anderer Befehl zugegangen, hier einige Tage
zu verbleiben; rwarte  tündlich das Eintreffen des Ober t

0n nach welchem  ich ferner 3 richten haben würde
Wirklich er chien die er anl 21 gegen Mittag. Dem Rate,

der  ich  ofor bei ihm üher den plötzlichen Überfa der Stadt
nd über die grau ame Behandlung der Bürger durch die oldaten
beklagte, we „neben der ko tbaren Spei ung noch große eld
kontributionen“ erpreßten, wurde die kurze Antwort Ka oli 
werden ware das einzige Mittel 3 u L Erledigung.
Als darauf der Rat die Vorlegung des kai erlichen Befehles
o  em in chreiten gegen die allzeit treue Stadt begehrte, wurde
1° mit den Worten abgewie en: W  8  3 e täte, wüßte zu

verantworten; der Rat ware nicht herufen zu examinieren.
ohna begann nun  ein Bekehrungswerk un gewohnter Wei e.

Am erhielt der evangeli che Bürgermei ter über 100 ann
Einquartierung, „welche man hat nriit en und Trinken ver

 ehen mü  en“. Sie haben etliche Faß Bier Ind —17 Eimer
ungari chen Wein ausgetrunken, auch ge tohlen, was  ie
langen konnten. Auf gleiche Wei e wurden die Häu er der Rat
mannen, chöppen, Offizianten ind anderer vornehmen eUute mit
Soldaten belegt, die darin „dermaßen gehau t, daß 8 3 eklagen
gewe en. Man hat einem jeden oldaten kaufen mü  en, was
gefordert und haben wollen,  onderlich Feldzeichen, Schuhe, Hüte
und Federn“. Nur ver  ich un den ö tern elnen B el
0 und die en mit  einem Namen unter chrieben dem Ober t
vorlegte, al o zum Katholizismus übertrat, wurde von die en
Peinigern befreit (Man vergleiche die naturgetreue Schilderung
die er Vorgänge n der Erzählung: —— chte U ein von

van der e)
Vom anuar ab hörte der Gottesdien t tn der arr

21 auf, und die evangeli chen Gei tlichen erhielten
dem elben Tage dem Ober ten ohna den Befehl, innerhalb
zwei Tagen die Stadt 3u verla  en. Infolge de  en begaben  ich



ann 2  5 der Pa tor Henoch Bart ch und der Diakonus
la chner nach Liegnitz, die beiden Diakonen Gloger undBeer aber nach Breslau. „Dadurch i t groß Wehklagen bei der
Bürger cha verur acht worden, 10 man hat An allen Orten veinen
und chreien gehört. Viel Volks hat  ie begleitet, auch ihnen viel
Geldes zugeworfen, daß  ie ein Viaticeum In threm GRxIIi0 und
Elend +  en möchten“.

Am 27 traf der Weihbi cho Lie ch vVO Hornau mit
einigen Domherren In Schweidnitz ein, weihte Qn folgenden Tagedie Pfarrkirche wieder ein, die gegen Jahre den Evangeli chen
zur Benützung überla  en worden war, und überga  ie VUter Je uitenund zwei Kapuzinern, die 2 bereits eingetroffen waren.!“)

Das elbe Schick al wie die Kirche reilte auch die latei
Schule Schon zUum 23 Januar heißt ‚ Die Schulei t ganz und gar aufgehoben, die Knaben aben  ich von dannen

gemacht.?) Am 2  ollte eln Bürger, amens Tobias e  el,beerdigt werden. Da aber Kirche und Schule g9e  O  en waren,hat der Rektor, „weil ein Gefreundter war“, in der
herum chicken und etliche Schulknaben fordern la  en, „die da  75°
funus deduzierten“. Er hat ungefähr 13 Paar zu ammengebracht,welche der Leiche ohne Gei tlichen vorange chritten  ind und e  ungen haben.s)

Nachdem Dohna ant das verlangte Mitgliederverzeichnis ämtlicher Zechen erhalten und angeordnet hatte, daß  ich le ePer onen näher be timmten Orten zur In truktion und Inter—
wei ung In der katholi chen Religion einfinden  ollten, haben  ich27 Januar Aun Uhr mehrere Innungen in den leer  tehendenKla  enzimmern der Quintaner und Sextaner ver
 ammelt, 5„wo ihnen ein Je uit und ein weltlicher Gei tlicher bis

Uhr die articuli Hdei Catholicae vorgele en und erkläret, auch ie ermahnet haben, daß  ie hierfüro den elben glauben  ollten“.“
Die von der Auflö ung der Schule betroffenen Lehrer, die

 ämtlich anl evangeli chen Glaubensbekenntnis fe thielten, QAren
Johann Hartmann, Rektor, Heinrich Klo e,

Ebend., 207
Cta publica VIII, 202 Ebend., 205 Ebend., 20  —



31  ö
Konrektor, bh + Uu Fi collega primus, h h
Kir tein, Chri toph Eru ius, Baltha ar Hoffmann,
ignator, Ka par Lindner und Johann Steinberger.

ehrere Monate hindurch e die lateini che Ule ganz
ge chlo  en. em aber da Bekehrungswerk fa t voll tändig
vo  racht, eln katholi cher Rat einge etzt und die em auf
kai erliche Anordnung „53Um von Recht und Gerechtigkeit 1
der Königsrichter Paul Fibiger, Doktor beider E  E, bei
gegeben war, erinnerte  ich der atholi che Landeshauptmann
Heinrich von Bibran, ein Konvertit und eifriger Bundes—
geno  e ohnas, auch wieder der Schule und erließ 28 Juni
1629 den hier vörtli folgenden Befehl

 oll die bisher di  ipierte und ganz zerri  ene Schule,
doch ohne einigen Eintrag des Rechtes,  o die zur Ule
oder deren Einkommien haben mag, wiederum ur die Je uiten 
patres Uund dero Direktion, weil  ie vOo  — anderen dazu
geeignet, re tituiert werden; 8 werden aber den patribus,
weil e3 ihnen allein 3u e tellen unmöglich, gewi  e Kollegen nü  en
zugeordne werden, vte auch zuvörder t auf einen guten CantOrem
nd musieum ge onnen werden muß, welche dann auch u der
Schule die Knaben mit Information ver ehen und al o der Kollegen

vertreten helfen könnten, amit die Knaben in der 1
be tellt und ni die rie ter  elb t auf den Chören mit dem
Singen aufwarten dürften Zudem mu die Bürger chaft auch
nunmehr wiederum ihre Kinder zur Schule  chicken, oder da  ie
bereits anderswohin ver chickt, wiederum zurück anher berufen und
erfordern. Wie ingleichen diejenigen Eltern,  o inmittels die
hrigen un die deut che Schule ver chickt, anzu  affen, daß  ie
wiederum Ar lateini chen Ule gehalten werden.“)

Am Ult übergab die Schule u aller Form den
Je uiten)), und ant 2. ließ der Königsrichter der ge amten Bürger 

andeuten, daß jeder Familienvater von run an  eine Kinder
3zu den Je uiten Inu die Schule 3  chicken habe; doch als anl
andern Morgen früh Uhr das Glöcklein geläutet wurde,
„welches bei keines Mannes edenken i t geläutet worden“, lei tete

Cta publica VIII, 214 zerpte aus Usler und Seiler,



niemand die em Befehle Gehor am.“) Ufolge de  en befahl numn

auch der neue Rat am 2    &  uli den Mitgliedern aller Zechen,
ihre Kinder In die Schule zu  chicken; „aber e nehr  ie gebieten,
je weniger wird vollbracht.“?)

Schon Iui September  oll  ich die Ule eines zahlreichen
Be uche  L erfreut haben; wie wenig jedo die er Angabe 3 rauen
i t, bewei t olgende otiz aus der elben Uelle Fa t jeden Monat
mußten die Ermahnungen wegen 6 Schulbe uches wiederholt
werden, und immer fanden  ich Ungehor ame.“ In der Tat ver

zeichnen die Chroni ten derartige Befehle de  8 Landeshauptmanns
und de  2 Rates September, 2 Oktober und ogar noch
vom Dezember N noch 2 Juli 1630 ma
der Landeshauptmann, Aum einen Druck auf die Bürger
auszuüben, bekannt, daß fernerhin denen, die auf unkatholi chen
Schulen und Univer itäten ihre Studien betrieben, keine Stipendien
eitens des Rates oder der bewilligt werden  ollten,“ jedoch
auch le e Maßregel Ni den gewün chten Erfolg.

Der größere eil der Lehrer, die durch die Auflö ung der
Schule ihres Amtes verlu tig gegangen aren, anderswo
ein Unterkommen ge ucht; zweien aber, dem ignator Hoff

U und dem Konrektor o e, hören wir, daß  ie ein  eilen
noch u Schweidnitz geblieben aren m 3* Augu t hat
nämlich ein    V  e uit dem Signator auf der Straße etliche Maul—
chellen ge chlagen, eil bei dem Begräbnis eines Kindes des
Tuchmachers Georg Marlet ge ungen hat Wenn wir In 0  en
Nöten  ein Ze Der Je uit hat aber esha die verla  en
mü  en.“) Und N September hat der Königsrichter dem Kon —
rektor, der inzwi chen  eine Tätigkeit privatim fortge etzt atte,
„wegen der Ule Inhibition getan, die Knaben,  onderlich die
un die lateini che Schule egangen, nicht weiter 3 in tituieren“.s)

An Bemühungen, für ihre Sache Propaganda 3u machen,
ließen S die Je uiten durchaus nicht ehlen. Schon 31 Augu t
1629 „haben  ie auf der Ule eine Om  e agieret und C

Tzerpte aus Usler und Seiler. Ebend. örlich g. a. O., 2
Ebend., 5 Tzerpte aus Usler un eiler Provinzial 

blätter 1843, II, Cta publica VIII, 216 Ebend., 21



33

Heerpauken und Trompeten gebraucht“, und September
wurde le e Komödie „auf dem Kirchhofe vor jedermännig agieretund ein Theatrum vor der Schule aufgebaut“.) Am Februar
1631 führten  ie In der Barbarakirche RAm Striegauer Tore mit
ihren Schulknaben ein Schau piel über die Geburt Chri ti und
amn Karfreitage des elben Jahres eins U  3  ber die  ieben Worte des
Erlö ers N Kreuze auf.?)

Be onders glänzend aber wurde In dem elben Jahre das
Fronleichnamsfe t inter Mitwirkung der Schuljugend gefeiertAn dem der Pfarrkirche gegenüber errichteten er ten Altare  pielten
die Schüler einen Aktus „Wie QAi da  D olk zählen ließ und
wegen die er Eitelkeit ge tra wurde“ Chronik 21), woraufdie üblichen Ceremonien und Gehete folgten. Nun ging der ZugUrch die Lang— und Croi ch traße nach der Dominikaner— oder
Kreuzkirche, enn aus Mo e 16 entnommene  S Schau piel:
„Wie Agar an der Wü te ur befreit wird“ aufgeführt
wurde. Von hier bewegte  ich die Proze  ion Ur die ögen  ·  2
und Kupfer chmiede traße I die Barbarakirche, die Knaben
eine lateini che Deklamation „über die fünf Sinne, we nicht
fähig ind, die Gegenwart Chri ti Unter der Ge talt der kon ekrierten
Ho tie 3u fa  en“, veran talteten. Einem jeden Sinne ward die
Antwort gegeben: UOGd 0  — capis, quod 0ON vides, animosd?
Hrmat f ides praeter ordinem, E Worte mit U t
begleitung durchgeführt wurden. In der Marienkirche auf der
Köppen traße (wo jetzt da  D Gymna ium  teht), der letzten Station,
A auf den N der — befindlichen änken eln Theater errichtet.
Darauf  tand ein mit Papier überzogener Altar, auf dem ein
lebendiges Lamm 3u ehen aur Das Schau piel, aus Mo e
entnommen, führte den te „Uber die er der er ten beiden
Brüder Uund den Tod Kains“. Zur gehörigen Zeit entzündete
eine Rakete vom Bürgerchor aus Abel  2 Opfer, worauf  ich andere
Qn den Seiten angebrachte Raketen ebenfalls entzündeten. Nach
der hier beendeten Feierlichkeit wurde das Te deum ange timm
und mit voller Mu ik auf dem Zuge bis un der Pfarrkirche ge 
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 ungen.!“ ur  olchen Om  uchte man auf die Gemüter der
immer noch ungehor amen Prote tanten zu wirken.

Das ahr 1632 jedo für die evangeli che Bevölkerung
von Schweidnitz eine gün tige Wendung der inge herbeiführen.
Die vereinigten Schweden, Sach en und Brandenburger hatten
die Kai erlichen Iun Schle ien ˙ iegrei zurückgedrängt, daß  ie
 ich ur noch uin den Grenzgebieten de Nei  er Landes aufhalten
konnten.

Die Je uiten hatten  ich bei dem Herannahen der Verbündeten
 ofort aus Schweidnitz entfernt, ves der wieder einge etzte
alte Ra N September aufs neue von der verla  enen Pfarr 
I Be itz ergriff und am Uunter dem Schutze der Sach en
d Brandenburger die vertriehenen evangeli chen Gei tlichen zurück 
rief. Der Pa tor U och B   der inzwi chen n Steinau
ind Liegnitz gewirkt atte, hielt N Oktober, von Per onen
eingeholt,  einen Wiedereinzug, und an dem elben Tage ehrten
auch die beiden Diakonen Fla chner und Gaßner zurück.

U die lateini che wurde NII September
den Evangeli chen zurückgegeben, weshalb die Bürger chaft Im
Verein mit der Kret chmerzunft den Rat N. Oktober 1632
dringend bat, die gün tige Gelegenheit 3 benützen und die chule
wiederum mit tüchtigen Lehrern,  o der echten nd ungeänderten
Augsburger Konfe  ion Ugetan  ind, mit ehe tem zu be tellen und
3 ver orgen, worauf ihnen vom ate der Be cheid zuging, daß
die keiner ferneren Erinnerung bedürfe, da die ordentlichen Vo
kationen ereits ausgefertigt  eien.“)

Johann Fiebing, der bei  einer Auswei ung Iim
Jahre 1629 er ter Kollege und Lehrer der a  e III gewe en war
und  eit die er Zeit das Cttora der Ule mn Lüben verwalte

deLa  E, wurde zurückberufen und zum Konrektor ernannt
von den übrigen Lehrern wieder n  ein rüheres UI zurückkehrte
oder welche Lehrer ICu berufen wurden, läßt  ich leider ui
geben, da, wie on emerkt, alle Akten der lateini chen Schule
gänzlich ver chwunden  ind

Görlich O., 9 Zeit chri X 188.
Bresl St. Für tent. chw  V  2 1 31



Die Schule erholte  ich  chnell wieder, wenn auch das Lehrer 
kollegium noch ni lzä hli war Am Dezember 1632
richteten nämlich die Kret chmer ein Dank chreiben den Rat,
„daß PT das Ulam wieder mit wohlgelehrten Lehrern ver ehen
habe und zwar ott Ehren und thren Kindern chri tlicher
Auferziehung“,  ie baten aber auch gleichzeitig, der latei
ni chen Uund deut chen Schule noch mehr tüchtige
er onen anz ü tellen.)

Betreffs der eu chen Ule i t noch erwähnen, daß
ihr Fortbe tan das     &.  ahr 1629 indur gedulde worden
war, daß aber der Landeshauptmann von Bibran ant ärz 1630
den Rat aufforderte, den lutheri chen Katechismus, der an den
deut chen Kna ben— und Mägdlein chulen noch immer exerziert würde,
[Sbald abzu chaffen.?) Da jedo m der eu  en Ule bei
Erasmus Junge der Schreiber Jakob Zimmermann
fortfuhr, „den Katechismus Luthers mit der Jugend 3 propagieren“,
auch Junge  ich weigerte, „einen katholi chen reiber 3 halten“,
 o wurde die e Ule Qam 25    uli 1631 ebenfa ge chlo  en,
onnte aber, da inzwi chen die Verhältni  e  ich gun ten der
Evangeli chen geändert hatten, Januar 1633 durch den
ehen erwähnten kob M wieder eröffnet
werden.s)

Doch bald *3  ber Schweidnitz und omit „*;  ber der latei
ni chen Schule enn Uuer Unglücks tern aufgehen. Die Pe t brach
QAus und wütete mit  o unerhörter Heftigkeit, daß vo  — Juli 1633
bi Januar 1634 rund Per onen dahingerafft wurden.“
Alle Schulkollegen  tarben, 55An der Jugend mangelte
eS dermaßen, daß man oft kaum drei oder vier Knaben hei den
vornehm ten Begräbnif en zUum Singen en konnte“.5) „Zuletzt
onnte niemand die Seinigen mit gewöhnlichen Ceremonien zur
Erde be tatten .6) Der Pa tor vr  ar ebenfalls
am September 1633 an der Pe t, und die rge In der
Pfarrkirche onnte etliche Wochen „wegen tötlichen Hintritts und

Bresl. St  A. Für tent. chw  V  —5 1 31 Schweidn Stadtarchiv
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Mangel die er kun terfahrenen er onen (die zugleich Lehrer
an der Ule waren) beim Gottesdien te nicht ge chlagen werden“.“)

Wohl wurde die Ule nach dem allmählichen Erlö chen der
furchtbaren eu A et und ihrem Rektor
Chri tian Riedel Raus Reichenbach berufen,? neben dem nur

die eiden Lehrer alentin Kleinwächter und obf
Stier erwähnt werden,; doch fri tete  ie bei der geringen

Anzahl von Einwohnern der er nur enn klägliches
Da ein Überdies wurden die oliti chen Verhältni  e für die
Evangeli chen wieder  ehr ungün tig. Die Kai erlichen gewannen
wieder die Oberhand in Schle ien, und die  äch i ch brandenburgi che
Be atzung mußte Schweidnitz September 1634 aufgeben.

Der wi chen Sach en ne Brandenburg mit dem ai er
am Mai 1635 ge  0  n Prager Sonderfriede ließ noch ein 
mal die Hoffnung auf Erhaltung de evangeli chen Bekenntni  es
aufleben; deshalb wurde der Friedens chluß un Schweidnitz mit
lebhafter Freude von den Kanzeln verkündet. u die Schul
jugend beging ein an und Freudenfe t, nd die Pädagogen be 
tiegen den Pega us, —um die Verdien te de Hau es O terreich
und die Namen derer 3u feiern, denen man einen Anteil N der
Vermittelung jenes riedens chlu  es zu chrieb; be onders erging
man  ich mn hochtrabenden Worten Lobe des Landeshauptmanns
— Y1 0n Bib aQn der als Konvertit den Evangeli chen
gegenüber bisher eine  ehr wenig 3 Lob und Dank verpflichtende

ge pie +
Nur bald  ollten  ich alle freudigen Erwartungen und

Hoffnungen der Evangeli chen auf nen friedlichen und unge törten
Fortbe tand de  D gegenwärtigen Religionszu tandes al  D trügeri ch
erwei en. Schon Augu t 1635 erging vom kai erlichen Hofe
an den Landeshauptmann der Befehl, unverzüglich die lutheri chen

Nach dem Berichte des Augen riedr n  einer
Ilias mal Suidnic., 5

Ehrhardt Q. —./ II, 141
Trophaeum Bibranum de Pace Imperatoriae Domus Austriacae,

6reCcCtum Suidnici Julij Vratislaviae, Typis Georgi Baumanni.
armina sub tormentis 1N Praegloriosiss. Domus Austriae honorem
recitata A pueris nobiliss. (Bresl
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Prädikanten abzu chaffen und die katholi chen Pfarrherrn In ihre
früheren Amter einzuführen.“ Nur dem energi chen Wider tande
des Rates Jar S 3u verdanken, daß die Ausführung die er Maß
regel  ich no a t zwei Monate hinzog Am Oktober aber
er chienen die läng t zurückgekehrten e uiten mit dem königlichen
Kommi  arius, dem Amtskanzler ein rich M 9/
auf dem athau e, wohin auch die evangeli chen Gei tlichen order

Die en wurde befohlen, noch dem elben Tage die
3u verla  en. Auf ihr Bitten bewilligte lan hnen noch eine
Urze Fri t, und am Oktober verließen  ie die wehklagende
Gemeinde.

An dem elben Tage wurde auch die evangeli che atet 
ni che  chule für tmmer ge chlo  en und die Lehrer der
elben mußten das Elte üchen. „Am 27 Oktober  ind docentes
61 discentes abermals di  ipiere und zer treuet worden“,  agt der
ereits mehrfa erwähnte Augenzeuge Sch —.— Doch auch während
die er Leidensperiode (1629 — 1635) haben noch 11 Schüler der
Schweidnitzer Schule die Univer ität Frankfurt bezogen.

Da war das traurige die er ein blühenden, weit
über die Grenzen de Für tentums hinaus berühmten Schule, die
 ich zwar NuUl einer 68jährigen unge törten Wirk amkeit erfreuen
konnte, in welcher aber eine große Anzahl von gelehrten Männern
den Grund zur vi  en chaftlichen Bildung gelegt hat Und nicht
genug, daß ihre ge egnete Wirk amkeit ein gewalt ames nde ge 
funden atte, nein,  elb t das Schulgebäude nach wenigen
   ahren ganz vom Erdboden ver chwinden. Den Zwecken der
Je uiten, die 1635 von — — und Ule wieder en ergriffen
hatten, konnte da alte Pfarrhaus und das alte Schulgebäude auf
die Dauer NI genügen. Sie brachen CI ab nd erbauten von
— das Je uitenkollegium, wozu ihnen der katholi che
Rat der noch äu er und wü te Stellen auf der el cher
ga  e chenkte Nach der Auflö ung die es Ordens wurde un die em
(Cbaäude N Januar 1802 elne Korrigendenan talt untergebracht,

1) Schmidt O., II,
2 Ias marlor. Suidnic., Die Angaben Görlichs O.,

und 65 ind demnach wohl irrtümlich.



die 1864 dem Landarmenverbande von Schle ien überwie en worden
i t Sie ransit gloria mundi!

Durch den we tfäli chen Frieden erhielten zwar die evan—
geli chen Bewohner von Schweidnitz die Erlaubnis zur Erbauung
der Ex aber die Errichtung einer Schule te
thnen ver agt. Die begüterten Evangeli chen darum ge 
zwungen, ihre Kinder die Schulen in Breslau, Liegnitz oder Brieg
be uchen la  en; die Kinder der Armeren dagegen teben ohne
Unterricht. Noch N 11 Oktober 1662 baten die Kret chmer den
Rat, zur Unterwei ung der Jugend einen fleißigen und Im
Schreiben nd Rechnen wohlerfahrenen deut chen Schulhalter an

zu tellen, und Februar 1665 Ugen  ie dazu den Kirch
 chreiber von Leutmannsdorf vor, „der  einer an
nicht undienlich  ein würde“/) jedo alles Ie vergeblich. 0O6es
halb beklagten  ich die Ge chworenen der Augu t
1688, „daß keine re Ule aufgerichtet werde Ind ihre Kinder
Vte die Dorn träuche aufwüch en und weder literas, noch was zur
Seelen Seligkeit nützlich  ei, erlernen könnten Und kaum der
zwanzig te junge Bürger le en und reiben könne.“?)

Er t die Konvention 3u Altran tädt September
1707 brachte die er ehnte Erlaubnis, bei der Friedenskirche auch
eine Ule errichten 3 dürfen. Am Januar 708 wurde
das Ly mit  ieben Kla  en eröffnet. 1813 ward ie e An talt
zum Gymna ium erhoben, da Oktober 1854 mn das
neue écbaude in der Köppen traße, 3 welchem an dem elben Tage
zwei ahre früher der Grund tein gelegt worden war,  einen
Einzug le

re St. A Für tent Schw  * I 31
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Verzeichnis der aufgefundenen Lehrer
Vor dem uAhre 1561

ebroren
1289 G11er

342 u von YO  Qu
1373 Hen il Vinceneius.s)
1384 Johann Bogt.“
1387 Johannes Hannemann.5)
1432 u Ger tmann aus Schweidnitz,  tudierte 1

rag und von 1410 ab Leipzig —
1444 Oon Dietrich aus Freiburg.“)
1493 1495 Laurentius Corvinus (Rab' ), geboren

n eumarkt,  tudierte von 1484 ab Krakau, erlangte dort IM

W 1488789 die V agi terwürde und hielt von 1483 149  5 als
Dozent Vorle ungen über humani ti che Disziplinen Von hier
ega  ich nach Schweidnitz, 90 zuer t Schulrektor und 1495
Stadt chreiber war Hier vollendete  eine theoreti che Anwei ung
zur Dichtkun t Carminum structura, die 1496 mMn Krakau gedruckt
wurde 1499 wurde Rektor der Eli abeth chule M Breslau,
1503 Stadt chreiber a e und ar Anl 21 uli 1527 Er
gehört 3u den bedeutend ten  chle i chen Vertretern des Humanismus 9

1517 Valentin Friedland (Trotzendorf), der neben
V  ohann Ro enberg ene eitlang die Ule geleitet hat

und päter Rektor der berühmten Ule Goldberg
1522 M m inikus offman aus Schweidnitz,  tudierte

1509 Leipzig und erlangte dort 1517 die Magi terwürde 100
Schle  ege ten Nr 1772 und 2108
Schweidn Stadtarchiv Alte tes adtbuch,
Schulte, Urkundl Beiträge 20 1902,
en. 190  Hj  E
Korn, Innungs Urkdn
Schulte, 1905, und Zeit chri XXVII 190
Schulte 1905, 24
Ausführliche Biographie von a u Zeit chrift XVII 230

99 Nik Pol, V  ahrbücher II 145
10 Zeit chrift XXXVII 192



Vor 1530 artin Lucanus (Früauff),  tüdierte
508 M Frankfurt, Tilĩ  ich 1509 den Magi tertitel erwarb,
war zunäch t Rektor der Schweidnitzer Schule, wurde dann Dom 
herr und rediger un Nei  e, 1542 Präcentor von St Anna unter
dem Croi chtore mn Schweidnitz und aLr als  olcher N1 März
1561 im C von Jahren.“ Auf  einem Grabmale in der
Pfarrkirche befinden  ich die Orte Als Lehrer an CET den
Schulen vor, die unwi  ende Jugend mit nützlichen Kenntni  en
ildend

1530 Gregor Wilhelm aus Schweidnitz,  tudierte
1520 un Leipzig und wurde tm April 1530 mn Wittenberg zUum
Magi ter promoviert.?

1540 oh aus Bautzen,  tudierte 1528
in Wittenberg, war 1531 Lehrer der Ule In Schweidnitz und
0  ich Im Januar 1538 In Wittenberg den Magi terhut.“) ald
darauf  cheint Rektor der Ule geworden 3  ein, 1540 Uden
wir ihn als  olchen erwählt.“ 1544 erhielt al Rektor in
Frey tadt eine Profe  ur der N der Univer ität Königsberg,
wurde aber Am Oktober 1553  einer Teilnahme den
 iandri chen Streitigkeiten die es Amtes ent etzt. Er ging 1555
als Rektor nach Elbing, wurde kurz darauf Rektor In Ulm und
1557 Rektor In Danzig, 1565  tarb.5)

4.—15 Martin Helwig Er war ant No
vember 1506 In Nei  e geboren, be uchte die Schulen einer Vater tadt
und m 0  erg und  tudierte wahr cheinlich In Wittenberg,

auch die Magi terwürde erlangte. 1531 en wir ihn al
Lehrer der Ule Schweidnitz, deren Leitung ihm zuer t
1544 Uund 23 September 1547 aufs neue anvertraut wurde
Sein Verhältnis dem ortigen Pfarrer Dro chke (vergl darüber
Corre pondenzblatt I 190 war die Ur ache, daß

ezember 1551 das (Cktora niederlegte und  ich nach Breslau
ega ort wurde 1552 Prorektor und uim Oktober 1560

Zeit chrift XXXVII, 199 und Corre pondenzblatt * 192
Zeit chrift XXXVVII, 192 und In die Bacealaurei und Magi tri

der Wittenberger philo  ału en 40 Script. Or. Sil , 123
Krau e O., Die Nachrichten über ihn bei Ehrhardt

Q. O., III, 35 ind
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Rektor der Maria Magdalenen chule, als welcher am Januar
1574  tarb.“) Im X  ßahre 1561 gab e-, die er te arte e ten
heraus;) auch verfaßte Compendium grammatices etymo-
logicum.“)

I Lehrer
1531 Severin Oriander (Bergmann).“
1531 h E, wurde Rektor ( iehe W
1531 Nartin Helwig, wurde Rektor d.)

549 M. U el 25 (Ruellius).“) Vielleicht i toph
Uelliu aus Nordhau en, der 1540 in Leipzig  tudierte.

1549 Stanislaus Agricola, bat am 21. Juni 1549
eine Entla  ung.5)
1 58—1 Hieronym U 8 U r in är) aus Sorau
Lau itz Er  tudierte 1554 Iin Wittenberg, waur zunäch t

   ahre Lehrer Hi Liegnitz, von Kollege der Schule
un Schweidnitz, arauf 12 Jahre in eu tadt Ober chle . Und
wurde März 1572 In Wittenberg— zum Pa tor in Altgabel
bei Frey tadt Ordinier
—  p 3 Milde) aus Schweidnitz.

Er  tudierte 1556 in Frankfurt ind 1557 ein eme ter IN Witten
berg, war zunäch t ahre Follaborator der Ule  einer
Vater tadt, ging dann al  D Hauslehrer nach Polen,  tudierte darauf
abermals ein Jahr an Wittenberg und wurde endlich 1565 Pa tor

ornbu ch.“)
1559— 1560 aus Görlitz.Johannes Teichmann

Nach  einer Studienzeit un Frankfurt war er von

Lehrer an der Schweidnitzer Schule, darauf    ahre Lehrer in
Mün terberg, 14½    ahre Kantor in Lauban und wurde Qam

Oktober 1564 zum Pa tor in Berbisdorf bei Hir chberg
ordiniert.s

Ehrhardt O., I, 106 Zeit chrift X  „ 192
   Ubelfe t chrift des Gymn 5 Glatz, 8  V 8
Krau e O., 65
Helwigs Tagebuch auf der Königl und Univer itätsbibl. in Breslau
Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch, IX, 170
Ebend., II,

8) Ebend., II,
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IIIL Kantoren und Signatoren.
1439 I U ti (Schulz), Signator.!)
1527  p V, antor
1540 Erasmus Gans, Signator. Er ammte aus

war noch ImHir chberg und  tudierte 1533 Iun Leipzig
Amte, trat dann aber In den Ruhe tand und er äufte  ich

Oktober 1582 „Herr Erasmus, Hirspergensis, vorhin Sig
nator auff der Schule, hott Yyn Wal ches Qu e das gelt vor pilet, S.  ö  *  N
darnoch melancholla zum morgen  ich ausgezogen, Yn dem
 elben wirtshaw e,  o am ringe, Yn Brun ge prungen vnd  ich
 elber umb bracht.““)

1548 Matthäus, Kantor,; chied Mai aus
dem Amte.“)

1548— 1549 Hermann Fink, Kantor; bat Fe
hruar 1549 um  eine Entla  ung.“

a u Pu chmann aus Görlitz. Er be
die Schulen 3 Görlitz und 0  erg und ezog im Mai

Am unt 1549 wurde1546 die Univer ität Wittenberg.
Kantor n Schweidnitz, gab aber nach einjähriger Tätigkeit wegen
des arrer Dro chke  ein Amt auf (vergl. darüber Corre pondenz 
I 191), begab  ich nach Görlitz nd wurde 1572 Pa tor

n Lichtenberg bei Ili
1551 Ambro ius Schütz, Kantor Er  tammte aus

ei  aln bei Borna un Sach en nd V aAm 22 Februar 1551
 ein Amt an.“)

1554 Zacharias Venediger, Kantor, aus  +* Kamin
in ommern. Er wurde 25 September 1555 in Wittenberg
zum Pa tor in Friedeberg ordiniert,“) war von —Pa tor
n Groß Hartmannsdorf bei unzlau und von 5—1 Pa tor
n Spiller bei Löwenberg, ET tarb.s)

k u Der häufige ech el der Lehrer erklärt  ich
aus dem Um tande, daß  ie uim Jahrhundert mei nur auf

Schulte O., 1905, S. Corre  pondenzblatt VII, 137
Seript. Or. Sil XI, 76 Helwigs Tagebuch u

O., IX, 170
Helwigs Tagebuch Buchwald D., I, 103
ar O., III2, 332 und 340
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Ein oder ahre angenommen wurden; überdies war ene
DieLehrer telle oft die Vor tufe zum gei tlichen Amte

Kantoren der damaligen Zeit hatten ebenfall akademi che Bildung

Nach dem re 1561
obren

—4—1 koO b Hein 53z aus Nei  e,  tudierte
1551 IN Leipzig, M Wittenberg, erwarb  ich dort NII Närz
1555 die Magi terwürde und übernahm darauf da  8 ektora
Schweidnitz, wurde aber 18 sanuar 1569 zum Stadt chreiber
a e ernann —

1569 1574 Chri toph Ortlob Er war als
Oohn eine Flei chers ebruar 1525 Schweidnitz geboren,
be uchte mit Jahren die Ule  einer Vater tadt den
Lehrern Gregor Wilhelm, everin Oriander, ßohann
und Martin Helwig und von 542 1545 die Schule 3 0  erg
Uunter dem Rektor Trotzendorf Darauf ezog Cn die Univer ität
Königsberg und traf hier mi einem früheren Lehrer Johann

Wegenzu ammen, der  eit 1544 al ro e  or dort lehrte
Mangel an Sub i tenzmitteln nahm Ortlob  ogleich das Kantorat
mMn Ra tenburg a kehrte aber 1549 nach Königsberg zurück und
 tudierte bi 552 IM    ahre 1554 war Lehrer der Schule
IN Kulm, von 1556 1558 Lehrer Iu Elbing, wurde darauf Rektor

orn, 0  ich QAm Februar 559 Wittenberg den
Magi terhut und e noch bis zum Anfange des Jahres 1562
II Thorn Nun erhielt die Berufung als Konrektor nach
Schweidnitz, rei te —27 Februar 1562 von orn ab traf Rann

Sonntag Lätare (8 ärz Schweidnitz en und wurde an
17 März  ein Amt eingeführt Nach dem Aus cheiden des
0 Heintze rückte Ortlob 1569 ins Cttora auf, ar aber
chon 31 Dezember 1574 uI Lebensjahre

1575 1596 Johannes Egranus aus Nei  e,
 tudierte von 1558 ab Wittenberg, ging 1565 von dort al

atrikeln und Kö tlin
ach Ortlobs Selb tbiographie hei Krau e 62 und

Seript Tor Sil 3 8 61



Kollege die Schule I Frey tadt, übernahm da Rektora
Schweidnitz, wurde 16 ovember 1596 II den Ruhe tand

er etzt und ar Oktober 1608 IM eTL von zahren ë HW.—
7—1 Bartholomäus Stier Er war N

Augu t 1573 M Wohlau als Sohn eine Kür chners geboren,
 tudierte von 1—1 Frankfurt, erhielt dort an Ok
bber 1594 die Magi terwürde Ind wurde ann —  Januar 597
ins Cttora Schweidnitz eingeführt Am Fanuar
ar IM 51 Lebensjahre

624 1629 Johann Hartmann, au ann

Augu t 1588 Schweidnitz geboren, be uchte die Schule da
 elb t,  tudierte von 1606 — 1609 I Frankfurt, erlangte dort 1609
die Magi terwürde, wurde Mai 1610 Konrektor In  eer

629 von hier verVater tadt und ieg 1624 zum Cttora auf
trieben, IäMm nfange des    ahres 1630 als Rektor nach
Bautzen, jedoch  chon IM Mai des elben Jahres vermutlich

Vergiftung ar 18

9—1632 Vacat
3—1 ri tia Rie el Reichenbach, wurde

vertrieben, war von 1644 1675 Rektor II Löwen ud tar dort
II onTre  Ore

1561    ohann Pelargus Storch) Frey tadt,
 tudierte 1553 Frankfurt, erlangte dort 1560 die Magi ter 
würde, wurde zunäch t Konrektor der Schweidnitzer Schule,

24 Februar Diakonus der V 3 U Frauen,
1569 Pa tor PrII der Pfarrkirche und ar 13 ugu t
1599 I Alter von Jahren

562 1569 Chri toph Ortlob wurde Rektor ( 
— a Urentius Arnold aus Frey tadt

„Die er richtete nichts als lauter Unruhe und Zwi tigkeiten unter

Seript TST Sil XI 99 und Schweidn Stadtbibl
Köllner, Schediasma de ruditis Olavia oriundis, und

Seript TGST Sil
Krau e

* 141
Schweidn Stadtarchiv Liber 167 113 und Seript 103
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 einen Kollegen und deren Frauen und ließ nicht eher on
ab als bis CELU Anno 1573  eines Dien te ent etzt wurde.““)

1573 1575 Olau Ludwig, geboren
II 1550 Glogau als Sohn elne Ratsherrn,  tudierte
1567 ab 12 Leipzig, erhielt dort 1573 die Magi terwürde und

wurde 1573 Konrektor Schweidnitz „Ein junger, aber nicht
ungelehrter, anbei auch moribus mode ter, eingezogener, frommer,
aufrichtiger und eißiger Mann“,  o autet da Urteil des
Rektors Ortlob über ihn Am September 1575 wurde
Rektor Glogau, 1576 Rektor II Frey tadt nd endlich 1597
Rektor Liegnitz. 1613 egte  ein m m nieder und ar
da elb t —27 Juni 1617

1576—1596 Peter Becher aus Frey tadt. Er
1558 ab Wittenberg  tudiert, wurde November 1596

zugleich mit dem Rektor granu den Ruhe tand ver etzt und
 tarb N Dezember 610 IuI e von Jahren

1583 wird Wenzel e als „zweiter Konrektor
erwähn Er war N September 1552 M eo geboren,
 tudierte von 1574 ab M Frankfurt und erlangte hier pri
1588 die Magi terwürde Das Konrektorat Schweidnitz hat

aber ni lange verwaltet denn 1589 wurde er Ratsherr da 
 elb t, war 597 und  päter wiederholt Bürgermei ter und aLr
Ram Oktober 1614 Er U die Witwe de Rektors Ortlob
geheiratet und de  en beide Söhne Chri toph und Johann Ortlob
Er3 Seine bei der UÜbernahme des Konrektorats gehaltene
Antrittsrede De NEeSessarla scholarum institutione ließ 1588
zu Frankfurt IM ruck cheinen, und wegen  einer 1589
3 Prag chienenen Schrift HUnneade Augustissimorum
Horentissima rehidueum Austriae amilia Imperatorum wurde

V  1 November Uunter deme vom Kai er Rudolf
Namen „Otter von Otterau“ den Adels tand erhoben; auch
 eine eiden Stief öhne wurden uli 1609 unter dem
Namen „Ortlob von Otterau“ geadelt.“)

Krau e Ortlobs Selb tbiographie en
aL III 135
Seript XI 99 und Schweidn Stadtbibl
rau Q 67, wo elb t auch die Adelsdiplome für den Vater

und die öhne abgedruckt ind
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1603 Seba tian Menzel aus Schweidnitz. Er
hatte von 1597 ab Iu Frankfurt  tudiert und AL al  8 Konrektor
Im ärz 1603.1)

3—4156 Seba tian Müller, gab ein Schul
amt auf und wurde prakti cher Arzt.“)

8—1 Jeremias Siebeneicher aus irf
berg, war vorher Konrektor un Braun chweig und wurde In
Schweidnitz Ram November 1609 entla  en, „weil uin Melancholie
EY  E

0— Johann Hartmann, wurde E  br
1624—1 EinTIi ch 0  , geboren den 15 März

1583 In Waldenburg,  tudierte in Frankfurt und Jena, erwarb
 ich 1610 in Leipzig die Magi terwürde, wurde 2 November
1611 Lehrer der Schweidnitzer Schule, ging nach einigen ahren
als Rektor nach Reichenbach, wurde aber 1624 al Konrektor nach
Schweidnitz zurückberufen und 2 Juni In die es Amt en
geführ Durch die Gegenreformation 1629 vertrieben, ging
1631 al Lehrer an das Eli abethan In Breslau, wurde 1637
Rektor des Magdalenäums a e Uund ar März 1651
im Alter von 68 ahren

1629—16 VacSab.
Johann Fiebing aus Schweidnitz,

 tudierte 1609 mn Frankfurt, wau 1620 ritter Lehrer der Ule
und wurde 1629 vertrieben, wirkte darauf bis al ektor
der Ule In Lüben, wurde un dem elben Jahre als Konrektor
nach Schweidnitz zurückgerufen und ar hier 1633 der

III Andere Lehrer
(Auditoren, Kollaboratoren, Kantoren und Signatoren).“)

1561 Leu  e T

Seript. XI, 109
zerpte aus Usler und eiler 9 Ebend
rhardt, — , 107 Uund Scholz, Annales Silesiae, 210
erg
Wenn nich andere Quellen angegeben  ind,  o  ind die (amen den

noch vorhandenen Schülerli ten und dem Lehrplane mimer Da viele
Lehrer nur mit dem Vornamen genannt  ind, leß ich nicht  8  8 näheres Uber
 ie ermitteln
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1561 Heinri Wahr cheinlich Johann Heinrich,
der Pa tor 3u U Frauen Schweidnitz wurde und am I

INI CU von 67 Jahren au
561 Prätorius. Vielleicht M Johann Prätorius

—*  Schweidnitz, der von Diakonus u Kro  en war
1561 Werner.
1561 8 aus Altenburg,  tudierte 1551

M Wittenberg und  tarb Schweidnitz 1572
572 Joachim artorius (Schneider), Kantor Er

war en Sohn des Pa tors Joachim Schneider Reibnitz bei
Hir chberg und  tudierte 1571 ran Urt 591 wav noch
IuI mte; denn die em Jahre gab heraus Der P alter
— Ge angßwei eA.V vor tendliche eu Reim vnd auff allerley
ekante — vnd IN vn ern Kirchen gebreu  1  e Thön — oder Melodeien —
Ge etzt vnd druck vorfertiget Durch Joachimum Sartorium,
Cantorem zur Schweidnitz. Gedruckt 3 Breßlaw durch Georgium
Bawnmann. Im Jahre 1591

1572 Jeremias Kr chmer aus Hir chberg, der 1546
mn Leipzig ud 1548 Wittenberg  tudiert +

Erasmus Gans, Signator (vergl 42
1572 1586 Augu tin Siegel, Uditor.
1572 1585 Martin.

NI aus Hir chberg wird al  UD Organi t
erwähnt Er 1546 Leipzig und 548 IN Wittenberg
 tudiert

1572 dam Fiedler Qus agan als Auditor
1574 Melchior Hor t.“
1574 Paulus N   eus

Bartholomäus Kottwitz aus Görlitz Er
 tudierte von 1573 ab IN Frankfurt, war bi  S 1581 Lehrer der
Schweidnitzer Schule, übernahm die em    ahre die Sfarrei
Schwengfeld bei Schweidnitz, wurde 1588 Diakonus an der arr
kirche Schweidnitz, 1599 Pa tor 3 Frauen da el nd
au Am September 1605

ar II 644
Zeit chrift XII 403 en 405 Zeit chrift X 498
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1583 Wilhelm
1585 1586 Melchior
1585 1586 (Simon
1585 1591 r  chickt 159   ohann Hoffmann.

dem „P alter“ de Kantors Sartorius (vergl 47) ein ateini che
Gedicht voraus 155 vo

Um 1593 Ka par Gloger aus Schweidnitz Er  tudier
von 1588 ab Frankfurt, wurde zunäch t Kollege an der Schu
 einer Vater tadt, darauf Kaplan IN Goglau bei Schweidnitz
amn 17 März 1610 Diakonus an der Schweidnitzer Pfarrkirch
ward aber 1629 vertrieben und ar 1630 Breslau

Um 1600 Chri toph Lindner, geboren N Se
tember 1561 M Leutmannsdorf bei Schweidnitz, 0  ein Vat
Paulus Lindner Pa tor war Er  tudierte 1585 M Wittenber
war INI —1600 Kollege an der Schule Schweidnitz,  päter Pa t

Salzbrunn Urid ar anl 12 arz 1632 Schweidnitz
1602 1604 Zacharia offmann, wan al So

nes Schuhmachers 1577 An Schweidnitz geboren,  tudierte
1598 ab In Leipzig und Frankfurt, war von — 2— olle

der Schule M Schweidnitz, darauf LE Lehrer IN Hir chber
Jahr Hauslehrer Böhmen, von 1606 bi 1619 Pa tor

olbni bei auer, arauf Pa tor I Leutmannsdorf bei Schweidni
wurde hier aber 1629 vertrieben und ging 1631 al Pa tor
Senior nach Herrn tadt, Ramn 11 Juni 1640 au

1608 el Wé V wurde 1609 Kantor Braun
II Böhmen

1609 ominiku en  ech, der Sohn Enes Schu
machers Schweidnitz,  tudierte von 1603 ab Frankfurt, wur

darauf Kollege der Schule einer Vater tadt, 19 Mai
Diakonus Wohlau und 1617 Pa tor und Senior errn ta
wo 1630 aLl

1610 Melchior Agricola, geb 1581 II Lüben,  tudier
) Krau e
2 Cunrad 174 Krau e O., 57 trrt, enn EL

1619 der el Schule amtieren Aßt, da ein Paul
Chri toph chon 1606 in Salzbrunn eboren wurde

2rau e — 39 ff Zeit chrift . 181.
K5 llner, Wolaviographia, 354 und Hanke, Ge ch von Herrn tadt, 1.

DV53*



600 ab HN Frankfurt, übernahm dann ein Lehramt in
Schweidnitz, wurde aber amn Oktober 1611 abge etzt. (Vergl. 20)

1611 Samuel Conrad; ar Im genannten Jahre.
1611 Augu tin Siegel, iellei N Sohn de 1572

erwähnten gleichnamigen Auditors, „wurde N uli 1611 In
Samuel Conrads  eligen Stelle zum Schulherrn neben den anderen
verordnet“.

1611 Heinrich Lange.
1611 Hein rich Klo e, wurde 1624 Konrektor d
1611 Ka par Mückner aus Striegau,  tudierte 1599

in Wittenberg und wurde nmit Heinrich Klo e gleichzeitig QAm
2 November 1611 ins Amt eingeführt.

611 25  o ha N N Beer, wurde NII Oktober 1613 ritter
Diakonus an der Schweidnitzer Pfarrkirche

Leonhard Kret chmer)), iellei ein 0  n des
1572 genannten Jeremias Kret chmer.

D-a d 0 niel Ko chwitz aus Striegau,  tudierte LHeH  ö
Ba4 ˙„1597 n Wittenberg und war bis 1612 Kantor Iu Schweidnitz.? A Ve

1612 Friedrich Wagner aus Zittau, bisher Schul
mei ter in Trautenau, wurde NI 27 Juli 1612 ins Kantorat
eingeführt.“

1614 Michael (der Familienname fehlt)
Johann Fiebing, wurde Konrektor ( d

1620 Johann George Hahn, ar 1635 Im Alter
von 33 Jahren.“)

1620 D a i8 S ch ildbach aus Neurode,  tudierte 1594
n Frankfurt, 1597 Iu Wittenberg und aL 1625 als Lehrer In
Schweidnitz.

620 Chri toph Kir tein RAus Schweidnitz,  tudierte
603 n Frankfurt. +    61„6, Cocdeg9e DN H  µ

Schweidn. Stadtarchiv Liber 904
Köllner, 310 Erzerpte aus Usler und Seiler.
Ebend.
Sein einziger hinterla  ener Sohn Gottfried ahn, geb (Mni Aug

1622, war von 1654— 1683 Diakonus, von da ab bi 1695 Pa tor prim.
der Friedenskirche einer Vater tadt S  eidnitz und  tarb ant März 169.
Ausführliche Biographie N Corre pondenzblatt VIII, 206
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Chri toph C ru ius aus Bautzen,  tüdierte
V Frankfurt.

1620 Baltha ar Hoffmann aus Glogau,  tudierte
159  „ In Frankfurt und war ignator In Schweidnitz.

1620 Ka par Lindner
S aus Frey tadt,  tudierte

1595 in Frankfurt.
 echs wurden 1629 aus ihren Schulämtern vertrieben.

2—1 Chri toph ehmann, geboren am De
zember 1596 imn Mün terberg, be uchte von 1604 ab, weil  ein
Vater nach Klet chkau bei Schweidnitz verzogen die Schweid—
nitzer Schule,  tudierte von 1619 ab mn Frankfurt und vurde

Kollege der Latein chule un Schweidnitz, wo aAm
21 ärz +  eine Antrittsrede Agon Ohristi INu horto 20
montem olearum carmine redditus (Suidnieli, typis Joannis

1628 wurde Pa tor in Bärsdorf und 1634Venatoris) le
In Profen bei Jauer. 1653 von hier vertrieben, wurde noch
n dem elben Jahre al enior anl die Friedenskirche un Jauer
berufen, wO am April 1659  tarb.)

m 1625 Sim 0n Besler, wurde al  8 Sohn de Rektors
M. Laurentius Besler Gymna ium 3u rieg N 27 Ugu t

da elb t geboren,  tudierte — 1604 in Frankfurt, zuer t
Kantor N Striegau, vont 2 März 1611 ab Kantor und Schul
kollege bei Maria Magdalena IN Breslau,?) darauf un gleicher
Eigen chaft Iu Olmütz (1619), Schweidnitz, Jauer und Liegnitz
und aL letzten Tte ann Juli 633 nfolge eines Sturze  eS  —
von der Treppe.s

5—1 Vvacat
3—1 alentin Kleinwächter, al Sohn

des Pa tors Irban Kleinwächter mn Leutmannsdorf bei Schweidni
am 11 ezember 1607 geboren, be uchte die Ule in Schweidnitz
und das Eli abethan mn Breslau,  tudierte von —1— n
Wittenberg, war von 3—1 Lehrer Mn Schweidnitz und wurde,

Teilwei e nach ar — I1, 101
Zeit chrift XIII, 218
Cunrad VO., 19



Rektor desvon hier vertrieben, 637 Konrektor und
Magdalenäums NI Breslau, H am Januar 1661  tarb.!)

3 —  1635 olfgan kier, Ein Sohn —  * Rektor  D
Bartholomäus ler in Schweidnitz,  tudierte 1624 ab mM
Frankfurt ind wird ebenfalls al Lehrer der Schweidnitzer Schule
erwähnt,  eine Wirk amkeit muß u die Zeit —3—1
fallen Nach  einer Vertreibung gier wurde 64 Profe  or

Magdalenäum U Breslau und  tarb dort N Mai

Schweidüith Beinrich Hehubert.

—DDD

Ehrhardt IJ. 107
0 Kundmann, Schu len Schle iens, 35 und 362


